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ſchienenen Berichte über den

Dentſch-Franzöſiſchen Krieg
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Expedition der „Halleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen c.

Wie ſteht es mit Elſaß-Cothringen?
Diejenigen, den Lehren der Geſchichte nicht zugänglichen Köpfe,

die immer noch der Anſicht ſind daß eine elſaß-lothringiſche
Frage der Löſung harre, haben unter den zu dieſer Löſung
führenden Mitteln auch das Plebiscit in ElſaßLothringen vor
geſchlagen. Es läßt ſich darüber ſtreiten, ob das Plebiscit als
Maſſenabſtimmung zu dem wirklich richtigen, der wahren Stimmung
der Bevölkerung entſprechenden Ergebniſſe führen würde. Auf
jeden Fall würde die Einſchüchterung eine große Rolle ſpielen, viel

leicht aber würde auch das Gefühl der Verantwortung, die jeder
mann durch ſeine Stimme auf ſich lüde, in der That zu einer
richtigen Documentirung des wahren Volkswillens führen. Die
beſte Art des Plebiscit nun, bei der nur die für die Geſammt
bevölkerung typiſchen Perſönlichkeiten unter vier Augen um ihre
Meinung angegangen werden, iſt die jüngſt beſprochene Forſchungsreiſe,

die der Pariſer „Matin“ veranſtaltet hat, um womöglich Elſaß-Loth
ringen für Frankreich neu zu enkdecken. Der Vertreter, den er
ausſandte, hat ſich ſeiner Aufgabe ebenſo mit Geſchick wie mit Wahr
haftigkeit entledigt er hat, wie uns wenigſtens von einer Seite ver
ſichert wird, nichts vom Eigenen hinzugedichtet, hat nichts willkürlich
weggelaſſen, ſondern einfach die ihm vorgetragenen Anſichten wider
gegeben. Daraus darf wohl geſchloſſen werden, daß es ſich auch bei
den übrigen ſo verhält. Mit Geſchick hat er die Männer heraus
gefunden die als typiſche Vertreter ganzer großer und maß-
gebender Volkskreiſe gelten können. Er hat einen höheren deutſchen
Verwaltungsbeamten deutſcher und einen ſolchen elſäſſiſcher und
zwar echt- und gutelſäſſiſcher Abkunft, zwei katholiſche Prieſter,
von denen namentlich der eine früher als Typhus des Proteſtes
galt, einen Landesausſchußabgeordneten, ebenfalls gutelſäſſiſcher Ab
kunft, und einem ſogenannten „Mann aus dem Volke“, einen
Droſchkenkutſcher gefragt. Was die vom „Matin“ befragten Herren ungeſchminkt und ohne

Man hätte glauben ſollen, daß das Ergebniß dieſer Ausholung
ein recht verſchiedenartiges hätte ſein mäſſen, aber ſiehe da, ganz das
Gegentheil iſt eingetreten, und wer die Meinungsäußerungen der
befragten Herren hintereinander lieſt, könnte faſt glauben, die Herren
hätten ſich über ihre Antwort an den „Matin“ vorher miteinander
freundlandsmänniſch geeinigt, wenn ſolche Annahme nicht ein Ding
abſoluter Unmöglichkeit wäre. Das Grund und Leitmotiv aller
Antworten iſt das Wort: „Deutſch ſind wir und deutſch
werden wir bleiben.“ Das iſt die Hauptſache, iſt der Punkt, auf den
es allein nur ankommt, iſt die Quinteſſenz des unternommenen

Plebiscits. Daß dabei auch noch aus elſäſſiſchem Munde der
deutſchen Verwaltung Anerkennnug ausgeſprochen wurde für alles,

was ſie zum Beſten von ElſaßLothringen gethan wie ſie deſſen
Entwicklung gefördert, wie dadurch die Induſtrie gediehen ſei, das
kommt jenem Momente gegenüber erſt in zweiter Reihe in Betracht.

„Deutſch ſind wir und deutſch werden wir
bleiben!“ Darin liegt einmal, daß es eine elſaß-lothringiſche
Frage nicht mehr giebt, auch im Sinne derer nicht, deren Zuſtim
mung man in Frankreich bei Stellung derſelben von vornherein ſicher
zu ſein geglaubt hatte liegt zum Anderen aber auch die Annahme-
daß jeder Verſuch der gewaltſamen Aenderung dieſer hiſtoriſchen
Thatſache dem Lande, um deſſen Wohl und Wehe es ſich dabei
handelt, verderblich werden müßte, wie auch immer die neue Ent
ſcheidung der Geſchicke ausfiele.

Es kann nicht wunder nehmen, daß bei den Chauviniſten und
Gefühlspolitikern in Frankreich dieſe Erfahrung, die ſie da plößlich
in Bezug auf die ſogenannte elſaß-lothringiſche Frage machen, einen
verblüffenden Eindruck hervorbingt, daß die Herren ſich beſtürzt an
den Kopf greifen und nicht genau gehört zu haben vermeinen. Es
kann auch kaum befremden, daß jene Herren, anſtatt ſich einzugeſtehen,
daß ſie ſich geirrt haben, jetzt über Verrat ſchreien und über „Rene
gaten“ zetern. Wie die Menſchen nun einmal ſind, beſon
ders die politiſchen, ſo iſt da anf eine Einſicht und Umkehr
nicht zu rechnen. Auch wenn die Herren lediglich die
Feder in der Hand, jetzt ein Geräuſch vollführen, das ihren
lieben Landsleuten auf den Boulevards von Paris ein Säbelraſſeln
markiren ſoll, ſo brauchen wir uns darüber in keiner Weiſe aufzu-
regen denn die Schreihälſe in politiſchen Pumphöschen, aus denen
hinten das Hemdchen des Chauvinismus als decorativer Schmuck ſo
fürwitzig herauslugt, machen keinen Krieg. Wie das nicht die beab
ſichtigte Wirkung des vom „Matin“ unternommenen Plebiscits war,
ſo iſt es auch nicht die weſentliche und maßgebende Wirkung desſelben.
Dieſe iſt vielmehr ernſt, weittragend; ſie liegt im Augenblicke noch
unter der Oberfläche der Erſcheinungen erſt nach und nach wird ſie
emporſteigen und dann wird ſie den einzigen Zweck den, die Wahr
heit verfolgen kann, haben, ſie wird eine verſöhnende ſein.

Scheu ausgeſprochen haben, iſt nicht neu; es iſt der Ausdruck der
öffentlichen Meinung Elſaß-Lothringens, wie er ſich, unter den
Ereigniſſen und Erfahrungen der letzten Jahrzehnte, langſam aber
ſtetig gebildet hat, wie er aus den Tiefen des Volkslebens und
Volksempfindens nach und nach emporgeſtiegen iſt und in dieſen
Antworten feſte und ſcharf umriſſene Geſtalt angenommen hat.
Es iſt aber auch der Ausdruck des daß wir ſo ſagen
Volksgewiſſens, das ſich der hohen Verantwortung bewußt iſt,
die ſolch ein für die Oeffentlichkeit beſtunmtes Wort hat. Man
mache ſich doch einmal den Fall klar, der eintreten würde, wenn
es zu einem Kriege um ElſaßLothringen käme. Zunächſt wäre
das Reichsland ſelbſt der Schauplatz des Krieges, die Stätte der
Verwüſtung. Seine Söhne ſtünden in vorderſter Reihe im Kampfe
gegen den Feind, ſeine Städte und Dörfer wären der Zerſtörung
von beiden Seiten, der wenn auch nicht beabfichligten, ſo doch un

vermeidlichen Zerſtörung, preisgegeben. Sein Handel wäre mit
einem Schlage vernichtet, Induſtrie und Gewerbe lahm gelegt.
Und wenn dann die Entſcheidung wirklich zugunſten Frankreichs
ausſiele, ſo wäre die unausbleibliche Folge daß die jetzt erſtarkten
hoch entwickelten elſäſſiſchen und lothringiſchen Jnduſtrien, die einem
neuen Productionsſyſtem in den letzten Jahrzehnten ſtch anbequemt,
die ein weites und lohnendes Abſatzgebiet ſich durch die Vortreff
lichkeit ihrer Erzeugniſſe erworben haben nach Oſten plötzlich vor
verſchloſſenen Grenzen ſtünden, nach Weſten aber einen neuen und
noch härteren Kampf gegen die Induſtrie Frankreichs zu führen
hätten, der, bei den veränderten Produktionsbedingungen, ein er
folgreicher nicht ſein würde und könnte. Oder glaubt man etwa,
daß der Patriotismus Frankreichs ſo weit ginge, daß ſeine Induſtrie
die neue und unter deutſcher Verwaltung erſtarkte Concurrentin mit
offenen Armen bei ſich aufnähme und halbpart mit ihr machte? Die
oberelſäſſiſche Textil- und Maſchineninduſtrie, die ſich gegenwärtig
zum erſten Male Schulter an Schulter mit der alkdeutſchen in fried
lichem Wettkampfe geſtellt, die ſeit 1870 einen weit über die damalige
hinausgehende Bedeutung erlangt hat, würde mit einem Male ſich
ihres Nährbodens beraubt ſehen, wäre zum nicht geringen Theile ſo
gar dem Untergange geweiht. Ja wir find ſogar der feſten Ueber
zeugung, daß wenn man ein ſolches Plebiscit, wie es der „Matin“
ſoeben hier unternommen hat, in Frankreich veranſtaltete, die fran
zöſiſchen Jnduſtriellen, auf Ehre und Gewiſſen verantwortlich gefragt,
antworten würden nach Herrn Guerber: „Deutſch ſind ſie und deutſch
ſollen ſie bleiben Denn das glaubt doch wohl Riemand, daß die
Jnduſtrieen Frankreichs ſich nach der Concurrenz der elſaß-lothrin
giſchen ſehnen!

Dieſer wirthſchaftliche Geſichtspunkt kommt immer mehr zur
Geltung. Er tritt in den Antworten der vom „Matin“ befragten
Herren klar und deutlich hervor, und wer im Lande ſelbſt offener
Auges und vorurtheilsfreien Sinnes die Verhältniſſe beobachtet, be

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.
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[Das Gefecht bei Nouart. Die Schlacht von
Beanmont. Die deutſchen Armeen dringen von allen Seiten
gegen Mac Mahon vor, der ſich auf Sedan an die ben
Grenze zurückzieht. Die tapferen Sachſen und Bayern. Das
IV. Corps bewärt ſich vor dem Feind. Verluſte.Gefangene. Das überfallene Lager der Franzoſen bei Beaumont.

Die Furchtbarkeiten des Schlachtfelds. Hyänen. „Der
Schullehrer und der Pfarrer.“ Nachträgliches von Vionville:
Ein Brief des Grafen v. Schmettow.)

Aus Nr. 202 nnd 203 der „Hall. Ztg.“ vom 31.
Anguſt und 1. September 1870:

Telegraphiſche Depeſchen.
Telegramm an die Königin Auguſta in Berlin.
Varen nes, den 30. Auguſt, 3 Uhr 30 Minuten Nachmittags.

Wir hatten geſtern ſiegreiches Gefecht durch das 4., 12. (ſächſiſche)
und 1. bayeriſche Corps bei NRouart. Mac Mahon geſchlagen
und von Beaumont bis über die Maas bei Mouzon zurück
gedrängt. Zwölf Geſchütze, einige Tauſend Gefangene und ſehr
viel Material in unſeren Händen. Verluſte mäßig. Jch kehre ſoeben
auf das Schlachtfeld zurück, um die Früchte des Sieges zu ver
folgen. Möge Gott uns ferner gntdig beglen wie

bisher. ilhelm.Varennes, Donnerstag, den 1. September, Vormittags 9 Uhr
20 Minuten. Der Verſuch Mac Mahons, Metz zu ent
de iſt durch die Operation der letzten Tage und
ie Schlacht bei Beaumont am 30. Auguſt völlig ver

eitelt. In der Schlacht ſind mehr als 20 Geſchütze ge
nen. Der Verluſt des Feindes iſt außerordent-

roß, der unſrige verhältnißmäßig gering.
e haben preußiſche Ulanen und Huſaren,fattere zu Fuß, zwei von ſtärkerer feindlicher Jn-
anterie beſetzte Dörfer in der Nähe von Sedan
genommen. v. Podbielksy.

Wieder ein Sieg, der auch die letzte Hoffnung Frankreichs ver
pit Die Situation hat augenblicklich folgende Geſtalt ange
mat e Na WMahon, von dem Vormarſch unſerer Armee unter
d hatte beſchloſſen, von Chalons aus in nördlicher Richtung

griwhen und die Vertheidigung von Paris der „Armee von
vie überlaſſen. Die Gründe, welche ihn hierzu bewogen, ſind

eicht darin zu ſuchen, daß er nur den Vormarſch unſerer 3.

und Verdun frei glaubte. Jm franzöſiſchen Intereſſe mußte es liegen,
die getrennten Streitkräfte (Metz und Chalons) ſo bald wie möglich
zu vereinigen, obgleich man ſich nicht r konnte, daß dies nur
durch äußerſt v Operationen gelingen konnte. Mit jedem
Schritt, den Mac Mahon von Chalons nach Norden that, gab er
ſeine Verbindung mit Paris und dem nern Frankreichs auf.
Unſererſeits ſcheint man auf Aehnliches vorbereitet geweſen zu ſein,
wofür die d der 4. Armee, (Garde, 4. und 12. Corps),
welche in nördlicher Richtung über Verdun auf Chalons marſchirte,
ſpricht. Man ficherte ſich außerdem durch ſtarke Detachements, die
längs der belgiſchen Grenze vorgeſchoben wurden und durch ein aus
gedehntes Netz von Avantgarden, von der Grenze bis Troyes, ſo
daß dieſelben jedenfalls an irgend einem Punkte Fühlung mit dem
Feinde gewinnen mußten.

Bei Buzancy erfolgte wie gemeldet der erſte So npg
Der Qrt Buzancy liegt, wie ſchon erwähnt, zwiſchen Vouzieres und
Stenay in der Nähe des a CroixauxBois. Dieſe
Straße, und ſomit auch die über Chène-Populeux, wurden von Mac
Mahon zu ſeinem Vormarſche auf Montmédy benutzt. Er dürfte
ſonach unbemerkt über die Argonnen gekommen ſein, während gleich
zeitig der Kronprinz von Sachſen über die Päſſe von GrandPré
und Les Grandes Jslettes in entgegenſetzter Richtung das Gebirge
paſſirte. Doch kaum hatte die vierte Armee die Umgehung Mac
Mahon's bemerkt, als ſie ſich ſogleich von Monthois und Grand-

rö gegen Vouzières concentrirte, Kehrt machte und dem Feinde auf
uße nachfolgte. Die Avantgarde der Sachſen traf nun auf der
oſtſtraße von Croix-auxBois, bei Buzancy, alſo in der Nähe der
e die Arrièregarde Mac Mahon's, ſchlug dieſelbe und ver

olgte ſie.
Nun wandte ſich das Gros der 4. Armee, das 4. (Provinz

Sachſen), 12. (Königl. ſächſiſche) und 1. bairiſche Corps, nach Norden,
erreichte den Feind und ſchlug denſelben in zwei glücklichen Gefechten
bei Beaumont und Nouart. Nouart liegt eine Meile nördlich
von Buzancy. Beaumont iſt ein Flecken an der Straße von Stenay
nach Mezieres, nicht weit von der Maas. 12 Geſchütze, einige
Tauſend Gefangene und viel Material fiel in unſre Hände. Köni
Wilhelm, der ſein Hauptquartier am 30. von Bar le Duc na
Menehould verlegt hatte, wo in Folge der Manöver Mac Mahons
der Schwerpunkt unſerer Operationen g. eilte über Varenne aufs
Schlachtfeld. (Menehould liegt an der Aisne in der Mitte zwiſchen
Verdun und Chalons.) Mac Mahon, der alſo mit dem Rücken

egen die Maas und die belgiſche Grenze aufgeſtellt war, wurde ge
chlagen und über die Maas gedrängt. Den Kronprinz von Sachſen

auf der weſtlichen und Steinmetz, der ſchon früher den Marſch gegen
Verdun angetreten hatte, indem er mit ſeinem rechten Flügel zugleich
den Bereich bis an die belgiſche Grenze berührte, auf der öſtlichen
Seite, befindet ſich Mac Mahon nun genau in derſelben Situation,
wie Bazaine am 15. Auguſt, nur in größerem Maßſtabe. Es wird
nur darauf ankommen, auch hier mit derſelben Energie zu handeln,
wie bei Mars la Tour, um die Armee Mac Mahon's in Belgien
ein zweites Metz finden zu laſſen. Daß Belgien, wohin die Fran-
oſen, ſammt dem Kaiſer, der ſich in Corignan, 1 Stunde von

ouzon, befindet, zurückgedrängt werden, ſich wohl vorbereitet, wird
von Brüſſel aus beſtätigt.

Vendreſſe, den 31. Auguſt, Abends. Das Treffen begann

vom 1. Bayeriſchen Korps links aus dem Walde von Petit Dieulet
und vom 12. Korps, das auf Létange operirte. Das Korps über
raſchte eine Diviſion in ihrem Lager in der Art, daß Alles in dem
ſelben ſtehen geblieben iſt. Beaumont wurde verlaſſen und von
uns genommen. Währenddem wurden die Bayern in der linken
Flanke angegriffen, wandten ſich ſchnell gegen dieſen Angriff und
warfen den Feind auf la Beſace zurück. Das 4. und 12. Korps
marſchirten fechtend auf das Bois Giraudau, auf Ville-montry und
dehnten ſich immer mehr links aus, um Mouzon vom umſchießenden
Höhenrand aus zu beſchießen, was erſt mit einbrechender Dunkelheit
endigte, wo das 4. Korps dieſe Stadt noch beſetzte. Das 1. Bayer-
iſche Korps warf den Feind nach und nach aus Ponay und hat
auch noch mit Truppen, wie es ſcheint, gefochten, die aus einer
feſten Poſition aus dem franzöſiſchen rechten Flügel bei Stonne un
angegriffen abzogen, da das preußiſche 5. und 11. Korps erſt nach
dieſem Abzuge eintreffen konnten. Die Armee bivouakirte in der
Linie Raucourt Villemontry. Der rechte Flügel der Franzoſen
ſcheint ſich am linken MaasUfer auf Sedan zurückgezogen zu haben,
während die Hauptmacht über die Brücke von Mouzon gedrängt
wurde, wobei ſie große Verluſte erlitt und Bagage c. im Sti
ließ. Mit der Artillerie fuhr der Feind, wie am 18., früher ab,
z vom rechten überhöhenden Ufer den Rückzug kräftig zu

ützen.

Vendreſſe, den 31. Auguſt. Soeben komme ich von der
Wahlſtatt der Schlacht, die geſtern gegen Mittag bei Beagumont
begann, ſich mehrere Meilen weit nördlich zog und zwiſchen Mouzon an
der Maas und Sedan endigte. Dieſelbe wurde Anfangs vom König,
ſoweit ſich das Schlachtfeld überſehen ließ, von einem Hügel über
dem Dorfe Sommauthe geleitet. Später gingen die einzelnen Korps,
rechts zuerſt die Sachſen, links ſodann die Bayern, ſelbſtſtändig vor.
Die Franzoſen, bei denen ſich der Kaiſer und ſein Sohn befand,
wichen auf allen Punkten, und die ganze Schlacht war eigent
lich nur ein ſtetes Vordringen unſererſeits und ein ſtetes Zürückgehen
von Seiten der Franzoſen, welche nirgends die Energie entwickelten,
die ſie in den Treffen bei Metz sein und die ſich dort noch zuletzt
in kräftigen Vorſtößen kundgab. Entweder ſind ſie ſtark entmuthigt,
oder die Regimenter haben viele Mobilgarden aufgenommen, die
elbſtverſtändlich nicht wie wirkliche Soldaten fechten. Auch mit der

orpoſten war es bei ihnen übel beſtellt, und ſo konnte es en gebere
daß ein Lager derſelben W während die Offiziere ſich in die
Stadt zum Eſſen und die Soldaten ſich ans Abkochen gemacht, von
unſerer Artillerie förmlich überfallen und mit blutigſtem Erfolg
ich ſah dort hunderte von todten Franzoſen liegen mit Granaten
beſchoſſen wurden. Unſere Verluſte an Todten und Verwundeten
ſind diesmal bei Weitem geringer, als in den Schlachten bei Metz,
wo ſie denen der Franzoſen, wo nicht ganz, doch nahezu gleichkamen.
Dagegen haben die Franzoſen, vorzüglich bei jenem Ueberfall, dann
in noch höherem Grade bei Mouzon, wo ſie über die Maas zurück
gingen, furchtbar viele Leute verloren. Wir erbeuteten, ſo viel bie
jetzt bekannt iſt, einige zwanzig Geſchütze elf Mitrailleuſen, zwei
Zeltlager, Maſſen von Bagage und itäriſchen Vorräthen, und
nahmen bis jetzt ungefähr 7000 Mann gefangen. Ganz Beaumont
war voll von rothen Hoſen und Mügtzen, die auf ihre Abführung
durch unſere Truppen warteten, und ſtündlich bringt man Hunderte
neuer Gefangener ein. Alle Dörfer bis über die Maas hinaus, deren
beide Ufer in unſerer Gewalt ſind liegen voll franzöſiſcher VerArmee über Troyes kannte, und das ganze Terrain zwiſchen Rheims

mit dem Vorbrechen des 4. Korvs auf Beaumont, unterſtützt wundeter.



merkt auf allen Gebieten des öffentlichen und privaten Lebens
ſelne Macht. Mag im Augenblicke in der Trübung, welche der
Chauvinismus in dem Volksempfinden hervorzurufen bemüht iſt,
die wahre Volksſtimmung ſchwer zu erkennen ſein, die Wogen
werden ſich legen und auf dem Grunde der Volksſeele wird dann
deutlich lesbar das Wort zu erblicken ſein „Deutſch ſind wir, deutſch
werden wir bleiben“, als das Endergebnis eines politiſchen, wirth
ſchaftlichen und geſchichtlichen Prozeſſes, zu dem ſchließlich vielleicht
auch das Stammesgefühl als beſtimmender Faktor hinzutritt.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm, auf deſſen Befehl bekanntlich ein

Commando der Oelſer Jäger die Tworoger Wälder nach dem
Mörder Sobezyk durchſucht hatte, ließ vom Regierungspräſi
denten einen eingehenden Bericht über den Mörder, insbeſondere
über die Einzelheiten bei ſeiner Feſtnahme einfordern.

Daß man in n n. ſich endlich d
beſtnnen ſcheint, daß der jetzige Zuſtand unſerer 2 g.
gegenüber dem Treiben der Sozialdemokratie unhaltbar ge
worden iſt, wird überall mit Genugthuung begrüßt werden und
man wird nicht feſt gehen in der Annahme, daß an maß-
gebender Stelle der von uns ſtets vertretene Gedanke: Aus

nahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie bereits in ernſt
l ren gezogen wird. Schrieb doch noch erſt vorgeſtern
die Nordd. Allg. Ztg. in einem viel bemerkten Artikel,
der, wie wir beſtimmt wiſſen, nicht in der Redaktion
v s entſtanden iſt, in bemerkenswerther Weiſe nach
ſtehendes

Zahlreich erheben ſich die Stimmen, die fordern und mit
Recht fordern, daß den ſozialdemokratiſchen Ausſchreitungen ener
giſch Halt geboten werde. gedr der Regierung zur Zeit die

eſetzlichen Mittel, ſo erwächſt ihr die dringende
flicht, ſich an die geſetzgebenden Körperſchaftenzu wenden. Das Gexeler einer Preſſe, die dieſe Art von

Hilfsmitteln für ihren Kampf nicht entbehren zu können vermeint,
darf ſie davon nicht abhalten. Weite Kreiſe aller Parteien, die
das Recht freier Meinungsäußerung in ehrlichem, anſtändigen
Kampfe zwar gewahrt wiſſen, ſolches Recht aber nicht in z gel
loſer, jedem Anſtand Hohn ſprechender Weiſe ausgebeutet ſehen
wollen, werden uns darin beipflichten und ihre Mitwirkung zur
Beſcitigung ſolches, die Ehre und das Anſehen der deutſchen
Nation ſchädigenden Treibens nicht verſagen. Es wird Zeit, zu
zeigen, daß das deutſche Volk ſich ſeine nationalen Gedenktage
durch die Flegeleien ſozialiſtiſcher Federhelden nicht verkümmern,
as Andenken ſeiner großen Männer nicht ungeſtraft beſudeln
iſſen will. „Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles

ſreudig ſetzt an ihre Ehre
Die Hamburg. Nachricht. betonen, die N. A. Z.

P gewiß Recht, wenn ſie den für die Nichterneuerung
es Soziatiſtengeſetzes in der Reichstagsſeſſion 188990 ver

antwortlichen Parteien die Mitſchuld an der jetzt für die ſozia
liſtiſche Preſſe rege köglichkeit, die vaterländiſchen
Intereſſen ungeſtraft in frechſter Weiſe zu verhöhnen, zuſchreiben
wolle, und erinnern an die ofterwähnte Sachlage in jener
Reichstagsſeſſion.

Daß natürlich der freiſinnigen Preſſe bereits ein heilſamer
Schreck in die Glieder fährt bemerkt doch das Berl.
Tgbl. heute, daß die „Agitation“ der Nordd. Allg. d einen
Mißton in die Feſtfreude gebracht habe perſ nicht Wunder
nehmen. Daß aber das „Volk“, chriſtlich -ſocial nennt es
ſich ja 2 bereits ſo weit gekommen iſt, dem „Vorwärts“
gute Rathſchläge zu geben, wie er es müſſe um die
ſozialdemokratiſche Sache zu fördern, und einer Ausnahme
geſetzgebung zu entgehen überſchreitet doch ſo ziemlich Alles,
was man von jenem Blatt bisher gewohnt geweſen das Organ
der Chriſtlich-Sozialen ſchreibt nämlich

„Unwürdig, kleinlich, maßlos gehäſſig und die eigene
Sache ſchädigend iſt auch die Art und Weiſe, wie unſere

zu
ung

ozialdemotratiſche Preſſe ſich über den Gedenktag des Jahres 1870
rſetzender Ultraliberalismus, kein einender

Sozialismus, es iſt Waſſer auf die Mühle aller derjenigen, die den
Zuſammenſtoß einer gründlichen Sozialreform Wworziehen. Es ge
nügt, darauf hinzuweiſen, daß Blätter wie die „Norddeutſche“ be
reits wieder ihr altes Recept, ein Sozialiſtengeſetz, empfehlen.“

Nun, wenn das ſo weiter geht, wird das „Volk“ vielleicht
noch einmal offizielles ſozialdemokratiſches Parteiorgan anſtelle
des Vorwärts; auf den beſten Wege dazu iſt es ſchon.

Die Freiſ. Zeitung hat Erkundigungen über die Höhe
des Zollkredits einziehen laſſen, den die Firma Cohn und
Roſenberg bei der Einfuhr des Getreides in Anſpruch ge
a de hat. Sie will dabei in Erfahrung gebracht haben,
aß die

„Firma Cohn und Roſenberg überhaupt gar keinen Zollkredit
in Anſpruch genommen, ſondern den Zoll für das von ihr be
zogene ausländiſche Getreide, nachdem daſſelbe unter Begleitſchein
nach Berlin gekommen iſt, bei der Entladung aus dem Kahn in
Berlin baar bezahlt hat.“

Dazu bemerkt die „Poſt“:
Unſerem Ermeſſen nach iſt es ziemlich gleichgiltig, ob nun die

Herren Cohn und Roſenberg den Kredit in Anſpruch genommen
haben oder ihre Spediteure, Vertreter oder Geſchäftsfreunde an der

Daß, nachdem das inzwiſchen wieder verkaufte Getreide
im Kahn nach Berlin gebracht worden iſt, hier ſofort bei der Ent
ladung der Zoll dafür entrichtet wird, ſcheint uns nichts Außer
ordentliches zu ſein, ſchließt aber durchaus nicht aus, daß vorher
trotzdem ein Zollkredit in der Höhe von drei Millionen Mark, wie
verſchiedene Blätter erfahren haben, für das in Frage kommende
Getreide, das die empfindliche und unſere Kornproduzenten ſchädi
gende Baiſſe hervorrief, in Anſpruch genommen

ausläßt, Das iſt

Auffallend bei der von der Freiſinnigen Zeitung verſuch
ten Weißwaſchung bleibt, e ſie fortwährend die 53 Cohn
und Roſenberg in den Vordergrund ſchiebt. Daß von dieſeretwas Unſtatthaftes oder üngeſehlichee geſchehen iſt, hat Nie-

mand Die „Entrüſtung“ wendet ſich nicht gegen dieſe
den oder gegen andere Perſonen, ſondern gegen die Börſe.
ätten wir ein vernünftiges ſo könnte der Fallnicht eintreten, daß mit Hufe eines Regierungskredits die Korn
en und allen mit dieſen in Kirthſchaftlichem Verkehr

ſchen en Arbeiter im ganzen Reiche geſchädigt werden.

Recht ſo! Die Stadtdirektion enthob den Schultheiß Kraemer
von Gablenberg ſeines Amtes, weil er auf den ſozialdemokratiſchen
Landtagsabgeordneten Kloß nach deſſen Bericht über die Kammer
thätigkeit ein Hoch ausbrachte.

Anarchiſtiſches. Gleichzeitig mit dem Wiedererſcheinen des
anarchiſtiſchen Blattes „Der Socialiſt, Organ 3 Anarchismus und
Socialismus“, haben die Anarchiſten ihre alten Beziehungen im
Reich und in den Provinzen wieder angeknüpft. Zum Verwalter
des anarchiſtiſchen Unterſtützungsfonds iſt der Genoſſe Robert Winkler
in Berlin ernannt, und die demnächſt zu erwartende Quittung über
die eingelaufenen Beiträge wird zeigen, daß die Anarchiſten wieder

ühlung miteinander gefunden Die anarchiſtiſche Konſum
enoſſenſchaft „Befreiung“ x Genoſſenſchaft mit be-

ſchränkter Haftpflicht) iſt ſo gut wie fertig. Anarchiſtiſche Klubs und
Vereine bilden ſich wieder im Reich.

Unglaublich, aber wegt Unter dieſer o
ſchreiben die „Münch. N. N.“: Jn einem großen Garniſonorte
Bayerns findet ſich in einem Klaſſenzimmer der Realſchule als
Unterrichtsmittel eine Karte CentralEuropas, auf welcher die
Kleinſtaaten Jtaliens noch fröhlich fortblühen, i noch
däniſch und ElſaßLothringen noch franzöſiſch iſt.

Am Münchener Katholikenta
Vaterland“ Vieles und nicht ohne
bemerkt das Blatt:

Bei den „Katholikentagen“ beſteht ſeit einer Reihe von Jahren
die Ernüchterung darin, daß man ſich immer denken mußte: das
ſollte ein Katholikentag ſein und war doch nur ein Konventikel zur

edankenloſen Verherrlichung des Zentrums! Der Münchener
atholikentag konnte und ſollte der Welt die Einheit der deutſchen

Katholiken beweiſen. Dann durfte er aber, beſonders in München,
kein bloßes Zentrumskonventikel ſein, dann mußte er auch die zu

weiß das „Bayr.
rund auszuſetzen. So

Wort kommen laſſen, die katholiſch ſind, ohne auf du ſchwören. Gilt aber nur das als kalhenſg wen n
entrum geaicht iſt, ſo rede man nicht von einem Katholiken

dern Zentrumstage.“ ſom e.
Jraukreich.

Ausgerückt.
Trotz ſchärfſter polizeilichr Ueberrwachung gelatdem Senator Magnier, Paris heimlich zu verla en z

laubte nicht, daß die Anklagekammer entgegen dem Antrage deProlarätors beſchließen werde, vorerſt die Erlaubniß des Senat R

Verfolgung einzuholen. Dieſer Beſchluß erregt Aufſeben, weil de
Prokurator damit der Pflichtverletzung gegeben wird. Er hit,
während der Senat tagte dem Senate die Akten vorlegen ſolien,
Bevor Magnier Paris verließ, theilte er dem Figaro mit, daß er
dem Gericht ein mehrere Senatoren und Deputirte komprom
tirendes Memorandum deponirte. Er fügte hinzu, er werde vo
andere Dinge und andere Perſonen enthüllen, wenn er hierzu g.
zwungen würde.

England.
Skandalöſe Vorgänge.

Der „Hamb. Cour.“ berichtet über ſkandallöſe Vorgänge, die II.im engliſchen Gebiete am Nordoſtende des Nyaſſaſees auf dem ein

liſchen Fort Kapara oder Sangwe e haben.
ls der Kommandant des Forts Namens Hule vor einige

Zeit den Beſuch der engliſchen Kanonenboote erhielt und zwei
ngländer ſich ans Land begeben hatten, ſandte er ſeine Poli

ſoldaten aus, um eingeborene Weiber zu holen. Da die So
daten keine anderen finden konnten, ſchleppten ſie verheiraſheh

en deren Männer abweſend waren, aus den Häuſern zum Fort
m andern Tage kamen die betreffenden Ehemänner zurück. Als ſie

hörten, was geſchehen war, wandten ſie ſich an den in der Riſe
wohnenden Miſſionar Dr. Cerr-Kroß, um ſich bei ihm zu beklagen.
Er ſoll dann die Sache weiter anhängig gemacht haben.

Das Hamburger Blatt fügt P Intereſſe der Kultur
und der öffentlichen Moral iſt zu hoffen, daß die engliſche Regierung
die Angelegenheit ſtreng unterſuchen und die ſchuldigen Beamten
und Schiffsperſonen zur Rechenſchaft ziehen wird.“ Mit Recht wird
von anderer Seite an den Phariſäismus erinnert, der ſich in Eng
land anläßlich des Falles Leiſt breit machte.

Holland.
Sozial demokratiſche Rohheit.

Die beiden Königinnen beſuchten vorgeſtern die Ausſtellung in
Amſterdam. Man hatte die größten Vorſichtsmaßregeln getroffen,
um ſie vor ſozialdemokratiſchen Rohheiten zu bewahren. Aber viel

at es doch nicht geholfen. Ehe nämlich die Königinnen in den
heil derſelben, der Oudholland heißt, eingezogen waren, hörte

man hinter dem BretterVerſchlag vor der RuysdaelKade her ein
ohrbetäubendes Pfeifen; der von den Sozialdemokraten in
Oudholland aufgeſtellte Wachtpoſten ſchien das Zeichen zur Kund
r zu früh gegeben zu haben. Als die Königinnen ſich von

udholland wieder nach dem Ausſtellungsgebäude, wo die Hofwagen
ſtanden, zurückbegaben, trat ein liederlich ausſehender Kerl mit grauen,
wirren Haaren auf die junge Köngin zu, hielt ihr eine Schnapsflaſche
entgegen und forderte ſie mit drohender Gebärde auf, zu trinken! E
wurde von der Polizei ſofort verhaftet. Auch auf der Fahrt nach
dem Bahnhof hatten ſich an verſchiedenen Straßen Gruppen von
Sozialdemokraten aufgeſtellt, die den heranziehenden Hofzug mit
Pfeifen begrüßten. Die junge Königin ſah ſehr bleich aus, was an

eſichts der geſchilderten Scenen auch nicht zu verwundern iſt. Viele
ben ſich über den Muth gewundert, mit dem der Beſuch gewagt

wurde. Wie verſichert wird, ſoll die Regentin einen nochmaligen
Beſuch der Ausſtellung in Ausſicht geſtellt haben, ob dieſer Plan
aber in der That wirklich ausgeführt werden wird, ſteht angeſichts
dieſer ſkandalöſ en Vorfälle billig zu bezweifeln. Schon einige Tage
vor dem königlichen Beſuch waren Spottlieder auf die Königinnen
von ſozialdemokratiſcher Seite verbreitet worden, und daß Pfeifen
unter halbwüchſige Burſchen vertheilt worden waren, wußte man
ebenfalls einige Tage vorher.

Rußland.
Allerhand Schmerzen.

Die im Zuſammenhang mit den Kieler Feſtlichkeiten
Verleihung deutſcher Orden an franzöſiſche und der franzöſiſchen

Das Schlachtfeld bei dem Lager bei Beaumont,
in welchem die Franzoſen überraſcht wurden, ſchildert ein Correſpondent
folgendermaßen Nun in die Reihen der umgeſtürzten, niegerge
tretenen Zelte voranſchreitend, konnten wir erſt völlig das Bild der
entſetzten Flucht überſchauen, welche hier urplötzlich alles und jedes
erdenkliche, was ein Heer nur mit ſich führt, im Stiche r und
preisgegeben hatte, um das nackte Leben zu retten die Ueberraſchten
müſſen haben beflügelt wie ihre Granaten fallen die
veutſchen Streiter aus der Luft über ſie her: hie und da ſtanden die
Thaſſepots noch in Pyramiden gehäuft, die Pferde, heil, wund und
todt, ſtanden und lagen noch mit der Schlinge um die Feſſel an
die Zeltſtangen gebunden, das Feuer W noch unter dem Keſſel
mit eingeſchnittenen Rüben, einen Soldaten fand ich, das StückFleiſch für ſein Mittagsmahl in der Linken, das darauf zu ſtreuende

Salz in der Rechten und einen Granatſplitter in der Bruſt. Die
noch unbegraben in beiden Lagern angetroffenen Franzoſen ſchätze
ich auf etwa 300 Verwundete wurden immer noch fortgeſchafft
die Preußen auf etwa 40; dieſe waren meiſt durch Chaſſepotſchüſſe
in den Kopf getroffen von den vielleicht 1200 Schritt entfernten
Höhen jenſeits Beaumont Bajonnett- oder Säbelwunden trafen
unſere Aerzte hier nicht an. Die Franzoſen hatten auch ihre Offiziere,
todt und verwundet, zahlreich liegen laſſen, während ich weder hier,
noch bei Mouzon, noch bei Sedan, noch irgendwo auf dieſer ganzen
Fahrt, einen deutſchen Offizier von ſeinen Leuten auf dem Schlacht
felde verlaſſen gefunden habe. Einen großen Beſtandtheil der die
Wahlſtatt bedeckenden Fundſachen mochen die Briefe und Auf-
zeichnungen aller Art aus, welche aus den aufgeriſſenen Torniſtern
und Bruſttaſchen gefallen, vom Ungefähr zerſtreut werden
ich hob ſie hin und wieder auf Sorgen der Mütter, Sehnſucht
der Bräute, von Thränen halbverwiſchte Zeilen der Herbſtwind

gt ſie über die blutige Haide! Da ſchreibt eine alte Dame aus
alence, aus den ſonnigen Reben und Pfirſich-Geländen der gol-

denen Rhone, an ihren Sohn, den Vicomte de**, Lieutenant im 75.
Regiment: ſie danke Gott, daß er ihn bei „Weißenborge“ ſo wunder
bar gerettet, der Kaiſer müſſe ja unn bald Frieden machen, und ſie
bete alle Tage der Neſt war von Blut überſtrömt, unleſerlich;
um den feinen ariſtokratiſchen Mund des Gefallenen aber ſpielte
noch ein Zug bitterſten Schmerzes, zwiſchen Naſenwurzel und Auge
war die tödtliche Kugel eingedrungen. Wo war der Schütze groß
gewachſen, der ſo ſcharf gezielt? Auf der umbrandeten Düne der
Nordſee oder auf den grünen Almwieſen der Loiſach? Gräßlich
waren die Wirkungen der deutſchen Granaten. Jn der erſten
Zeltreihe fanden wir fünf, in der zweiten ſechs Jranzoſen durch einen

chuß dahingeſtreckt die letztere Gruppe war gerade mit der Suppe
beſchäftigt geweſen das Hohlgeſchoß war im dem Leibe ſelbſt des
Mittelſten geplatzt; vom Gürtel bis an die Kniee war er verkohlt,
Fleiſch und Uniform zu Zunder verbrannt. Einem zweiten war der
vordere Theil von Geſicht und Schädel weggeriſſen, den hinkteren
füllte, wie eine Schale, Blut und Gehirn einem Dritten war Hals
und Kopf vom Rumpfe glatt hinwegrafirt, und ein Vierter wollte
noch die Blechtaſſe zum Munde ſühren er hielt ſie in der Rechten

von welchem nur noch der Unterkiefer übrig war. Seltſamer-
weiſe erſchütterten mich dieſe Bilder des Grauens gar nicht. Jch
hatte, als ich das rothe Kreuz um den linken Arm ſchlang, mit
feſtem Vorſatz mich gewappnet wieder alles äußere Entſetzen. Aber
gegen die weiche Rührung, die von innen das Herz beſchleicht, ge
währt anch das Erz dreifachen Vorſatzes keinen Schild.

Wenige Schritte von dieſer franzöſiſchen Gruppe trafen wir einen
todten preußiſchen Jäger; er hatte einen Schuß in die linke Seite

vollem Bewußtſein gelebt haben; er hatte den Torniſter unter das
Haupt geſchoben und fich auf den rechten Arm gelehnt, der Blick der

noch offenen Augen aber war gerichtet auf die Photographie eines
Mädchens in ſeiner ſtarren linken Hand; er hatte das Bild aus der
Brieftaſche gezogen, die neden ihm lag, und hatte den Tod erwartet
den letzten Blick auf die geliebten Züge geheftet. Tief gerührt ſtanden
wir eine Weile ſtill, dann löſten wir das Bild aus ſeiner Hand,
konſtatirten aus den bei ihm gefundenen Briefen ſeinen und des
Mädchens Namen und Adreſſe ein Städtchen bei Halle
und einer von uns übernahm es, Bild und Briefe und einen Bericht,
wie wir den Todten gefunden, getreulich an das Fräulein zu ſenden.
Auf dem Rückweg, den wir nun beſchleunigten, fanden wir noch eine
ſchwere an Kanone mitten in dem ringsum liegenden Ge
pann von ſechs durch Granaten zerriſſenen Pferden. Franzöſiſche

ilitärärzte, die fich gegen unſere Civilärzte höchſt unpaſſend benahmen,
wurden über ihren Standpunkt hinreichend aufgeklärt. Einzelne
Schüſſe in unſerer Nähe ſtreckten verwundete Pferde nieder. Beim
Sprung über einen Graben ſah ich, daß ich über die Leiche eines
prachtvollen Pioniers hinwegeſetzt, welcher, in der Rechten noch das
wuchtige Beil, die Bruſt mit den Zeichen der Feldzüge in der Krim,
in Jtalien und in Mexiko bedeckt, den mächtigen grauen Bart
a gen Himmet reckte ein herrlicher Studienkopf mit
er ſtark knochigen markirten Naſe des echten Troupier. Jm Vorüber-

gehen an dem Steinbruch der vermittelte ich auf Wunſch
eines preußiſchen Unteroffiziers die Beſchaffung von Schaufeln (für
die Gräber) und hatte dabei mit einigen Einwohnern franzöfiſch zu
ſprechen, da ſchob eine ſchwarze Geſtalt die bunten Uniformen der
gefangenen Soldaten zur Seite, und vor mir ſtand nie werde ich
des Anblicks vergeſſen ein verurtheilter Prieſter, ein echtes ich
kann den Ausdruck hier nicht entbehren ein echtes Pfaffengeficht,
voll Fanatismus in den unheimlich glühenden Augen, aber nun von
Todesangſt verzerrt: Ich bin ſendet mir einen Prieſtermeiner Religion.“ Mich ekelte des hen der, ſeinen Gott auf
den Lippen, in ſeiner letzten Stunde noch log; denn die
preußiſchen Soldaten waren zur Hand, die ihn geſtern zielend
mit dem von Schüſſen heißen Gewehr ergriffen aber natürlich ver
ſprach ich ſeinen Wunſch zu erfüllen und ſchickte ihm einen katho
liſchen Prieſter, den ich nach vielem Suchen am Ausgang des
Städtchens traf. Groß iſt der Frevel dieſer Zeloten. Nicht nur
haben ſie in Elſaß und Lothringen die Bauern dadurch zu fanatiſiren
verjucht, daß ſie überall verbreiteten die Preußen kämen, um ſie
lutheriſch zu machen „ditſch werden wir ja gerne, aber katholiſch
möchten wir doch ſchon bleiben“, jammerten mir die Leute in Reigny
la Salle vor ich habe ſelbſt das Dorf geſehen, in welchem die
deutſchen Verwundeten von den Schulkindern mißhandelt wurden,
und auf erhobene Nachforſchung, wer ihnen das eingegeben, ant

S die Knaben und Mädchen „Der Schullehrer und der
arrer.“

Das „vHalberſt. Jntelligenzbl.“ veröffentlicht einen Brief von demkühnen Reiterführer Grafen v. Schmettow, Major und Regiments
kommandeur des Magdeburgiſchen Küraſſier- Regiments Nr. 7.
Derſelbe ſchreibt aus Cant. Etain, unweit Verdun, den 22. Aug. 1870:

Hiermit gebe ich Jhnen an, was ich bis jetzt als poſitiv ge
wiß mittheilen kann. Jch habe gezögert, weil todt ſagt erſonenmitunter geſund wieder erſchienen ind Noch bemerke ich, daß bei

dieſer Gelegenheit gefangen worden zu
Betroffenen ſein darf, denn nur verwundet

in, der Stolz eines jeden
oder nachdem das

und mußte, ſo ſagten unſere Aerzte, noch etwa zehn Minuten bei ment auf ſeinem Heldenritte zwei Batterien
td zwei Infanteſe-

Colonnen durchbrochen, konnte es den franzöſiſchen Küraſſiren ge
lingen, Gefangene zu machen. Es wäre unverantwortlich von einem
Führer, ſeine Truppe in den ſicheren Schlund des Todes hinein zu

wenn nicht zwingende Gründe vorliegen. Oberſt v. Voigks
hetz kam zu unſerem hochverehrten Brigade-Commandeur v. Bredow,

den wir bei jeder Gelegenheit voran geſehen, und ſagte: „Herr
General, der commandirende General hat mit dem General von
Rheinhaben (Commandirender der CavallerieDiviſion) verabredet,
daß Sie am Wald durchbrechen müfſſen, und Sie ſtehen noch ruhig

ier?“ General v. Bredow erwiederte: „Jch ſoll hier am Walde die
nfanterie durchbrechen „Jawohl,“ war die Antwort, „wir haben

das Dorf bereits genommen und können nicht an den Wald heran
kommen das Schickſal der Schlacht hängt davon ab, daß alles auf
geräumt werde, was längs des Waldes ſteht. Sie müſſen attaquiren,
und zwar auf das energiſchſte.“ Wir formirten zwei Treffen, dasKann auf dem linken Flügel am Waldſaume entlang,
das Ulanen Regiment auf dem rechten Flügel, 100 Schritte zurück.
Unſer braver General mit ſeinem Stabe (vier Offiziere) von denen
er drei verlor, ungefähr mit den Küraſſieren in gleicher Höhe.
Die erſte Batterie wurde nur mit zwei Geſchützen fertig zum
Feuern, und wir waren drin. Die Ehre, den Commandeur zu holen,konnte ich keinem Anderen überlaſſen, und ich glaube, ich habe ihn

gefunden. Es war mir ſehr klar, daß es ſich bei dieſem Todesritte
nicht darum handelte, Trophäen heimzubringen, ſondern alles nieder
uwerfen, was noch zwiſchen Wald und Chauſſee fich ſtehend befand.

der Batterie war alles niedergehauen, und ſo ging es in raſendem
agen auf eine Jnfanterie-Colonne, die niedergeritten und niederge

hauen wurde, nachdem ſie, durchbrochen, uns Schüſſe nachſchickte.
Jetzt war das Regiment ſchon mit den Ulanen n
geſchloſſen. Ein zweite Batterie wurde attaquirt, heruntergehauen,
was nicht floh, und mit dieſem fliehenden Theile ging
es auf eine zweite JnfanterieColonne. Kurz ehe ſie erreicht, ſchwenkten
aus einer Waldlücke zwei franzöſiſche Escadrons Cuiraſſire in die
Lücken des noch kleinen r und nachdem die letzte Colonne
Infanterie überritten, ſchwenkte das Häuflein nun péle méle mit den
franzöſiſchen Cuiraſſiren und den Ulanen rechts ab und jagte zurück.
Vor der Batterie erhielt ich zwei Schuß, die den Helm durchbohrten,
ohne mich ernſtlich zu berühren. Der Adjutant, von zwei Kugeln
getroffen, ſtürzte vom Pferde, der eine Trompeter herunter geſchoſſen,
das Pferd des andern verwundet, ſprach ich noch eine Weile mit
dem Rittmeiſter Heiſter, bis er auch fiel. Eine Weile war Lieutenant
Campbell an meiner Seite, bis man ihm übel mitſpielte beim Verſuche
die Standarte den franzöſiſchen Cuiraſſiren zu entreißen, die er mit
der linken Kand erfaßt hatte. Einige Leute hieben ihn wieder
heraus. ie werde ich es vergeſſen, wie ich ungefähr an
der Stelle, von der wir ausgerittcn ein Ritt von einer Vierte
deutſchen Meile dem erſten Trompeter, den ich fand, das Re
gimentsſignal zu blaſen befahl. Die Trompete war zerſchoſſen und
es kam ein Ton heraus, der mir durch Mark und Bein ging. Au
meinen Ruf, fanden ſich von 11 Zügen (5 waren detachirt geweſen)
noch 3 Züge zuſammen. Ein traurig ernſtes Bivouak, das folgte
Zwei Tage darauf waren wir wieder im Feuer. Noch 5 Meilen bis
Chalons, dann wird es wohl wieder etwas ſetzen. Das Regiment
verlor 7 Offiziere und 206 Mann. Von ſämmtlichen Offizieren
nachgewieſen, daß ſie ſich in diesſeitigen Lazarethen befinden, nur
über den Lieutenant Frieſe, der mit zerbrochenem Schädel auf dem
Schlachtfelde geſehen, fehlt dem Regiment Kunde. Rittmeiſter Meyer
nd Zpttepeedähnmrich v. Stockhauſen ſind auf dem Schlachtfelde

eerdigt.
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11. und 12. September.

legion an deutſche Marineoffiziere ſcheint der ruſſiſchen Preſſe
n ſonderlich zu gefauen. Wenigſtens Wderging ſte dieſen bei der
ſeichen Feſtlichkeiten üblichen Höflichkeitsaustauſch bis auf ein ein-

es Blatt, die ruſſiſche Börſenzeitung, vollkommen. Die Anſichten
es Blattes über dieſe Angelegenheit gewinnen dadurch ein Inter
ſe, daß es zugleich betont, Rußland, daß durch dieſe

Nhnäherungsverſuche“ keine Vortheile zu erwarten habe, dürfe
herſä ſie rechtzeitig mit in Rechnung zu ziehen.ſicht verſäumen,

nich von der Annahme aus, daß derBlatt geht nunDasdeutſchen Ordensverleihung eine discrete Anfrage vorausgegangen ſei,
nd meint, wenn in Paris Grund zur Befürchtung vor dem Un
Willen der dortigen Preſſe vorgelegen, die ſwntche Regierung
gewiß die deutſche Galanterie höflich, aber entſchieden abgekehn
haben würde. Offenbar alſo war die Regierung überzeugt, daß
der Ordensaustauſch weder die öffentliche Meinung erregen, noch
im Parlamente Skandal hervorrufen werde, weil die Stimmung der
franzöſiſchen Nation und der Geiſt der Volksvertretung hetzeriſchen
NAusfällen gegen Deutſchland abgeneigt ſei. Anderſeits hätte auch
ſchwerlich Kaiſer Wilhelm an Ordensverleihungen gedacht, wenn er
nicht gewußt, daß ſeine perſöhnliche Politik gegenüber Frankreich in
Deutſchland Sympathien finde.

Der tiefe Haß gegen die Franzoſen, fährt dann das ruſſiſche
Blatt fort, datirt in Deutſchland erſt von dem Augenblick an, als
Rapoleon III. ſich die eng der Geſchicke Europas anmaßen
wollte und dabei gegen die deutſchen Regierungen eine hochmüthige
Haltung an den Tag legte! Auch damals war die Franzoſenfreſſerei
unr in leitenden deutſchen Kreiſen zu finden. Eine nationale Er
ſcheinung wurde ſie erſt unter der Einwirkung der Revanchebewegung
in Frankreich und tritt in dem Maaße zurück, als jenſeits der Vo
geſen die Deutſchland feindlichen Ausfälle ſeltener werden.
In Anerkennung. daß die Franzoſen das ceiviliſirteſte Volk (2)
des continentalen Europas ſind, wären die Deutſchen ſelbſt
zu nicht geringen Opfern bereit, falls ſie die Ueber
zeugung häten, daß um ſolchen Preis der franzöſiſch-deutſche Gegen
ſatz beſeiligt werden könne und Frankreich in allgemeinen Cultur
aufgaben mit ihnen Hand in Hand gehen werde. Bis dahin iſt es noch
ſehr weit, da ſich in Frankreich ſchwerlich viele finden werden, die im
Herzen die für einen Revanchekrieg günſtigen Umſtände nicht herbei-
wünſchen. Doch ſteigt mit jedem Jahr die Zahl der Senatoren,
Deputirten, Beamten, höhern Offiziere und Vertreter verſchiedener
Kreiſe, welche begreifen, daß ſolche ümſtände noch ſehr lange auf fich

warten laſſen können und bis dahin ein Zuſammenwirken mit Deutſch
land auf verſchiedenen Gebieten der auswärtigen Politik wünſchens-
wert ſei.

Türkei.
Der betrübte Sultan.

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Konſtantinopel unter dem
97. d. Mts., der Sultan habe ein Telegramm an die Botſchafter
der Pforte in Paris und in Petersburg gerichtet, in welchem er ſich
bitter über die Haltung Englands in der Frage der Reformen in
Armenien beklagt die Depeſche nenne dieſe Haltung ungebührlich
und das Anſehen des Sultans beeinträchtigend. Die Depeſche rufe
die freundſchaftlichen Dienſte Frankreichs und Rußlands an, um zu
verſuchen, dieſe Haltung zu ändern. Die Antworten Frankreichs und
Rußlands ſeien jedoch nicht günſtig geweſen und hätten der Türkei
feine Ermuthigung gegeben.

Heer und Marine.
Den diesjährigen Kaiſermanövern wohnen folgendeFürſten und fremde PWerſonlichteiten bei: Der Kaiſer von Oeſter-

reich am 10., 11. und 12. September. Ehrendienſt: General
oberſt Freiherr v. Los, Oberſt v. Schmeling, Oberſtlieutenant Graf
v. Hülſen-Häſeler.

Der König von Sachſen am 10., 11. und 12. September.
Ehre en ſt: General der Infanterie Golz, Premierlieutenant
v. Wedel.

Großherzog von Mecklenburg Schwerin zur Parade des 2. Armee-
S und zu den Manörern am 10., 11. und 12. September.

hrendienſt: Oberſt Frhr. v. Neukirchen gen. v. Nyvenheim.
Baiern zu den Manövern am 10.,Leopold von

Ordonnanzoffizier: preußiſcher
Prinz

Premierlieutenant v. Rex.
Prinz Arnulf von Baiern zu den Manövern am 10., 11. und

12. September Ordonnanzoffizier: preußiſcher Premier
lieukenant v. Kracht.

Feldzeugmeiſter Frhr. v. Beck, Chef des öſterreichiſchen Gene
ralſtabes, Ordonnanzoffizier Major v. Arnim vom preußi-
ſchen Generalſtabe.

General der Kavallerie z. D. v. Albed t am 7. September.
General der Kapvallerie z. D. Graf v. Wartensleben am

7. September. Wiürttembergiſcher Generallieutenant Freiherr
v. Falkenſtein am 10., 11. und 12. September. Mr. Poult-
ney-Bigelow.

Amerika: Hauptmann Evans. Großbritannien: Oberſt
Swaine. Jtalien: Oberſt Zuccari. exiko: Kapitän Leo
poldo Cervantes. Oeſterreich: Generalmajor Freiherr v. Stei-
ninger. Rußland: Oberſtlieutenant Prinz Engalitſchew. Schwe
den: Hauptmann Ruſtad. Siam: Hauptmann Luang Salyvoth.
S an x n Oberſt Francisco Ferrer. Türkei: Oberſtlieutenant

amy Bey.
Als Führer der fremden Oiſe fungiren Oberſtlieutenant von

Loewenfeld, Premierlieutenant v. Klitzing.
Oberſchiedsrichter: S. M. der Kaiſer. An den Tagen, an

welchen der Kaiſer etwa ſelbſt führt, der Prinz Albrecht, General
r der 1. Armee-Jnſpektion, mit Generalmajor von Gayl,

ajor v. d. Groeben und v. Wallenberg vom großen Generalſtabe.
Der Wunſch, die den Truppenführern beigegebenen Ent-

a beſonders kenntlich zu machen, hatte vor einiger
eit die Militärverwaltung zu Erwägungen veranlaßt, ob es nicht

rathſam ſei, den im richtigen Schätzen von Entfernungen beſonders
gewandten und zuverläſſigen Mannſchaften ähnliche Abzeichen zu
verleihen, wie ſie für die beſten Schützen der einzelnen Kompagnien
ſeit Jahresfriſt eingeführt ſind. Dieſe Erwägungen haben jedoch,
wie wir hören, zu dem Beſchluß geführt, von der Einführung ſolcher
Abzeichen für Entfernungsſchätzer Abſtand zu nehmen.

Perſonalnachrichten.
Dem Gräflich Hohenthalſchen GutsAdminiſtrator Blanck

meiſter zu Kayna im Kreiſe Zeitz iſt der Kronenorden 4. Kl. dem
bisherigen KirchenAelteſten, Patronatsvertreter und Kirchenkaſſen
Rendanten, Altſitzer Friedrich Plank zu Kläden im Kreiſe Oſterburg
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Theater und Muſik.
T „Ein tiefes Geheimniſ“ ſo wird uns aus Paris ge

ſchrieben, iſt, daß Victorien Sardou ſich mit der Abſicht trägt, eine
helia zu ſchreiben. Der Inhalt des Stückes ſoll der bekannte

ebensgang von Miſtreß Monfort ſein, jener Schauſpielerin, die zu
Anfang des 18. Jahrhunderts das Entzücken des Londoner Publikums
und der Liebling des Londoner Hofes war. Von einem jungen
Manne, dem ſie in heißer Liebe zugethan war, ließ ſie ſich von der

ühne entführen. Nach wenigen Monaten ſchon war aber die Lei-
denſchaft des Verführers entflogen, und er verließ die Geliebte, die
aus Schmerz über dieſen Verrath wahnſinnig wurde. Jm Jrren
hauſe ſiechte die ginſige gefeierte Schönheit dahin. Eines Tages in
einem Lichtblitze der Erinnerung, fragte ſie einen ihrer Wärter, was
im Theater gegeben werde. „Hamlet', lautete die Antwort. r
Stücke nun hatte Mrs. Monfort ſtets als Ophelia die größten Triumphe
zeſeiert. Die Erinnerung daran wurde mit jähem Ungeſtüm wieder
wach, und ſich verſuchte, dem Irrenhauſe zu entweichen es gelang.
Sie eilte in's Theater ſchlich ſich auf die Bühne und verbarg ſich
inter mannichfachen Geräthen die den Bühnenraum aus
llten. So lag ſie in ihrem Verſtecke, bis die große Wahnſinns

t Ophelias kam. Da trat ſie vor ſchob die Darſtellerin der
helia zurück und eilte auf die Bühne. Hier führte ſie die Wahn

finnsſcene ſo ergteifend durch, daß ſie einen wahren Orkan des Bei
alls entfeſſelte. ſ. Als ſie in die Couliſſen trat, ſank ſie mit dem er
tickten Angſtſchrei: „Alles iſt vorbei!“ zuſammen und war kurz

darauf todt. Soweit die Wahrheit. der Dichtung will der
Dichter natürlich zum Schluſſe ein Wiederſehen der Künſtlerin mit
dem Verräther ihrer Liebe ſchaffen.

München, 29. Aug. Das „Theater am Gärtnerplatz“ brachte
vorgeſtern den neuen Schwank „Frau Müller“ von Guſtav von

o ſer und Thilo von Tr'o tha. Wenn man, wie der unver
wüſtlichheitere Erzeuger des galanten „Veilchenfreſſers“ und des ſchnei
digen „ReifReiflingen“ das Jubiläum ſeines hundertſten Schwankes

efeiert hat, ſo mag es wirklich ſchwer ſein, nicht an ſich ſelbſt zum
Slagiator zu werden. So enthält denn auch dieſes jüngſte Kind der

Moſer'ſchen Muſe kaum eine Situtation, die uns nicht an einen ihrer
früheren Sprößlinge erinnert hätte. Auch die Jdee des
Stückes die auf der etwas verwegenen Combination
beruht, daß ein junger Ehemann, der hinter dem
Rücken des Erbonkels verheirathet hat, bei einem Beſuche deſſelben
ſeine Frau verleugnet und ſie die Rolle ſeiner Hauswirthin, einer
biederen „Frau ller“, ſpielen läßt, worauf der Onkel ſelbſt ſich in
die auffallend hübſche und jugendliche Wirthin ſeines Neffen vernarrt,
kam uns nicht ſo ganz unbekannt vor. Trotzdem errang die Poſſe
einen lebhaften Heiterkeitserfolg, der auch dadurch nicht beeinträchtigt
wurde, daß das Geheimniß ſchon am Schluſſe des zweiten Actes ver
rathen wird und der dritte nur noch den Zweck erfüllt, das obligate
weite Liebespaar unter die Haube zu bringen.

Fedor von Zobeltitz, der Verfaſſer der Dramen „Ohne
Geläut“ und „Das Urtheil der Welt“, hat ein neues vieractiges
Schauſpiel unter dem Titel „Das eigene Blut“ vollendet, wel
ches bereits für das Berliner „Leſſing-Theater“ erworben worden iſt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften.
4 Halle a. S. Die kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche

Akademie der Naturforſcher hat wiederum einen Verluſt zu beklagen.
Am 26. Auguſt ſtarb in Bartenberg bei Niemes in Böhmen der
ruſſiſche Staatsrath Dr. Moritz Willkomm, Profeſſor der Bo
tanik an der Univerſität Zrage geboren am 29. Juni 1821 S
MittelHennigsdorf in Zittau, Mitglied der Akademie ſeit 1867. Er
war einer der beſten Kenner der europäiſchen Florag, die er auf weiten
Reiſen durch perſönliche Erfahrung kennen lernte. Die Flora Spaniens,
der Pyrenäen, der Balearen und des ganzen weſtlichen Mittelmeer-
gebietes wurde von ihm auf wiederholten Wandernngen erforſcht.

4 Berliu. Am 26. Auguſt feierte der hieſige Miniſterialrath
im Miniſterium von ElſaßLothringen Generalarzt Dr. Herrmann
Waſſerfuhr in Berlin, emer die verdienteſten Hygieniker, ſein
fünfzigjähriges Doktorjubiläum.

4 Göttingen. Privatdozent und Profeſſor an der Anatomie
der hieſigen Univerſität Dr. Erich Kallins iſt zum außerordentlichen
Profeſſor in der medicinſchen Facultät ernannt worden.

4 Breslau. Profeſſor Dr. Bruch ſtellt ſeine Lehrthätigkeit
Artrreis ein. Zu ſeinem Nachfolger iſt Zahnarzt Dr.

iegner berufen. Sanitätsrath Dr. Jacobi, Privatdocent in
der mediciniſchen Facultät, erhielt das Prädicat Profeſſor

Sport und Jagd.
Für Angler. Die holländiſchen Sport und Gewerbs-

angler ſollen, der „Fiſcherei-Ztg.“ zufolge, den Fiſchfang mit ebenſoviel Geſchick als Erfoig auf folgende Weiſe üben Sie füllen eine
waſſerhelle Glasflaſche mit etwas Erde, Regen- und anderen Würmern
und Jnſekten und verſchließen ſie derart, daß nicht viel Waſſer in
ſie einſickern kann. An einem Bindfaden feſtgebunden, werfen ſie
dieſe in das Angelwaſſer. Auf dem Grunde aufliegend, wird die

laſche durch den Strom des Waſſers hin und herbewegt und durch
ihr Glitzern zieht ſie eine Menge Fiſche an, die ſie neugierig um-ſchwimmen. Die ſich bewegenden, in der Flaſche eingeſperrten Jn
ſekten reizen ihre Freßluſt derartig, daß ſie um ſo leichter nach dem
vorgeworfenen Angelköder ſchnappen.

Sprechſaal.
Herrn E., hier. Auf Jhre Anfrage, ob Sie verpflichtet ſind,

für einen mit einer Couriermarle verſehenen Brief, der irrthümlich in
einen Briefkaſten der Reichspoſt geworfen war, Nachporto zu zahlen
und ob die Poſtverwaltung berechtigt iſt, die Couriermarke zu ent-
werthen, geht uns von zuſtändiger Stelle nachſtehendes Schreiben zu

„Nach S 38 der Poſtordnung vom 11. Juni 1892 (Centralblatt
für das Deutſche Reich vom Jahre 1892 Nr. 25 S. 428 ff) kommt
für Briefe an Einwohner im Orts- oder Landbeſtellbezirk in Halle
im Frankirungsfalle eine Gebühr von 5 Pf., im Nichtfrankirungs
falle eine ſolche von 10 Pf. zur Erhebung.

t es ſich um hier aufgegebene Briefe nach anderen Orten
des Reiches, ſo find nach S 1 des Geſetzes über das Poſttaxweſen
vom 28. Oktober 1871 (Reichsgeſetzblatt, Jahrgang 1871, S. 358 ff)
für den frankirten gewöhnlichen Brief bis zum Gewicht von 15 g
einſchließlich 10 Pf. und bei größerem Gewicht 20 Pf., für unfrankirte
Briefe außerdem ein Zuſchlagporto von 10 Pf. zu erheben.

Da zur Frankirung der Briefe beſtimmungsmäßig nur in-
ländiſche Poſtwerthzeichen benutzt werden dürfen, ſo ſind die in den
Poſtbriefkaſten vorgefundenen, mit Privatfreimarken verſehenen Briefe
als unfrankirt anzuſehen und demgemäß mit Porto zu belegen.

Eine Entwerthung der Privatfreimarken iſt
nicht vorgeſchrieben

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 28. Aug. 1895.
Eheſchließungen Der Handarb. Otto Fiſcher und Marie

Lamm, Herrenſtr. 10. Der Komtorbote Heinr. Köppchen, Hirtenſtr.
13 und Auguſte Junghans, Alter Markt 8.

Aufgeboten Der Schmied Herm. Stutzbach, Thurmſtr. 154
und Wilhelmine Oehmichen, Brunoswarte 12. Der Handarbeiter
Aug. Lamprecht und Pauline Fiſcher, Mühlberg 4. Der Bäcker
Wilh. Meiſter, Zwintſchina und Luiſe Krankenhagen, Breiteſtraße 18.
Der Privatdozent Dr. phbil. Joſef Schmöle, Greifswald und Amalie
Funcke, Franckeſtr. 4. Der Kaufmann Eugen Ehrlich, Sak a. S.
und Roſa Götze, Leipzig. Der Stellmacher Guſt. Britting und
Wilhelmine Schäfer, Lützen.

Geboreu: Dem Kaufmann Hugo Elkan, Kl. Berlin 2, S.
Arthur. Dem Malermſtr. Karl Stitz, Streiberſtr. 37, S. Walther
Alfred. Dem Kaufmann Ernſt Moritz, Germarſtr. 11, T. Dem
Conditor Rich. Poſer, Mansf. Str. 64, T. z Helene. Dem
Droſchkenbeſ. Karl Theiß, Georgſtr. 9, T. Helene Gertrud. Dem
Steinmetzmeiſter Karl Söllinger, Sophienſtr. 20, T. Agathe JIlſe.
Dem Weichenſteller Karl Falke, Franckeſtr. 3, T. Gertrud. Dem
Handelsmann Matthias Schilling S. Paul Ernſt, Entb.gnſt.

Geſtorben Die Wittwe Ludowika Eggert geb. Milow, 84 J.,
Hackebornſtr. 3. Des BureauVorſteher Karl Schröder S. Werner,
2 M., Ankerſtr. 5. Des Fabrikarb. Johann Fiſcher T., todtgeb.,
W geh 3. Des Maler Auguſt Stein T. Elsbeth, 7 M.,

ellerſtr. 6.

Fremdenliſte.
Paſtor Wiſſem aus Gorenzen. Jngenieure:

grigſhe aus Berlin, Stadler aus Friedmann, Bohm aus Seeburg,kath aus Breitau, Stemhardt aus n i. Wecklenbg. Kaufleute
Hotel Europa.

lauen,ne enLewin ſämmtlich aus in,Ferie ue Hemburg, Markuſe a Wetten en i. Th., Weinheimer

aus Kaſſel, J. Weiß aus Baden b. Wien, Klinkowſtein aus Seeburg,
Alfred Hille aus Magdeburg, Jul. Plaut aus Nordhauſen, Lehmann
aus Eistrup, A. Stemper aus Mehmann, Niemeyer u. Sprapel aus
e n Fuchs nebſt Frau aus Conlita. Direktor M. Schloßmann
aus Ruhla.

Hotel Goldene Kugel. Kgl. Poſt-Baurath Neumann aus
Erfurt. Prakt. Arzt Dr. Vombach nebſt Gemahlin u, Fräulein Nichte
aus Domnitzſch a. E. Privatier C. Penell aus Dresden. Fabrikant
T Hallmann nebſt Gemahlin aus Etzhorn. Rechtsanwalt Franc.

Homer aus Baltinore U. S. Civ.Jngenieur F. W. Croeſe aus
New York. Regierungsbauführer R. Dollinger aus Stuttgart
Direktor Lampe aus Frankfurt a. O. Ingenieur Th. Graſen aus
Würzburg. Mehlman aus Sennewitz. Arndt aus Schneidemühl.
Kaufleute M. Weitzig aus Stettin, Gieſel aus Kaſſel, Friedr. Popp
aus Kulmbach, Krauſe aus Potsdam, Buchberger aus Hanau, Karl
Schwab aus Würzburg, L. Engler aus Lauban, Bergas und
S. an beide aus Berlin, Rehwaldt' aus Hamburg, Philips
aus Mainz.

Veruntworrlich:
Cheſredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Thegter; Hr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; A. Kirſten für den Inſeratentheil
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vorm., außerdem
Chefredakteur Hertell (Gr. Steinſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—5 Uhr und
Dr. Walther Gebensleden Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 42--5 Uhr.
Alle die Redaktion betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S., zu adreſſfiren-

AIIe Anzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemwüäsa

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.
17. Marienburger Pferde Lotterir.

Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinne im
Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit
und Wagenpferde. Preis des Looſes I (11 Looſe 10
Porto und Ziehungsliſte 30

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Weimar--Lotterie.
vom 7.-11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 c. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

DF Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Rxpedltion
der Malleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. W

Zur Herbſt Beſtellung
empfehlen ihre landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, Dünge
und Futtermittel Sämereien Vieh u. ſ. w. den Mitgliedern des
r CentralPereins für die Provinz Sachſenund den Mitgliedern des Bundes der Landwirthe in der Provinz
Sachſen nachſtehende Firmen
V Landwirthſchaftliche Maſchinen u. Geräthe. W
F. Ludlo Söhne, Berlin W. Moabit, Kaiſerin Au 3

Allee 24. Hand-Milchceentrifugen.
h. Mayfarth Co., Fraukfurt a. M. u. Berlin N.

R Saat-Getreide. WHeinr. Mette, Quedlinburg a. H.

Familien Nachricht.

Dank.
Für die überaus großen und vielen Beweiſe herzlicher

Liebe und Theilnahme bei dem Begräbniſſe meines lieben,
unvergeßlichen Mannes, des [10156

Maurermeisters Eduard Hennicke
meinen tiefgefühlteſten Dank.

Bibra, den 28. Auguſt 1895.
Die tieftrauernde Wittwe

Clara Mennfeke geb. Zipfel.

H. c. Weddy-Pöniehe,

Halle a. S.
ewpfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemefen,
Uwiformhemden,

Lawn-tennis-Hemden
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

vnter Garantie für tadellosen Sitz. [10167

e

e



en Gegründet 1858.
Generalvertreter für Provin

me

v e C z Sachsen:

renommirteste Sektkellerei

Franz Beeck, Halle a. S.
Rücliesheim aRhein, (6227

ſreues auſpiel in 4 Akten aus der Kriegszeit von
Alexander von Roberts.

Allerneueſte Novität des „NationalTheaters“.

Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Gesellschaft,
Halle a. S. Alte Promenade 3.

Wir stellen hiermit in unserer, gegen Diebes- und Feuersgefahr ge-
sacherten Stahlkcam mer

in verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der Miether stehen, behufs Auf-
bewahrung von Werthpapieren etc. zur Verfügung des Publikums.
Grösse. Kürzere Miethsdauer nach Vereinbarung.

Geschlossene Depots nehmen wir jederzeit zur Aufbewahrung in unseren
[9584Tresors entgegen.

Schrank- Fächer
Jahresmiethe je nach

Grosse springlobendle Riesentafolkrebse.

Prachtvolle Vierländer Gänse, Enten und Hähnchen,
Crischgesech. Rebhühner u. Rehwiäld, Vngar. Rdelmelonen

und Weintrauben, ital. Prürsiche u. Tomaten,
Zur Bowle: Königsmosel à Fl. 55 Pf.,

Zeltinger v v nbei 12 Flaschen 5 Pf. billiger, empfehlen

Sprengel in.
Sonnee BRabeninsel.Freitag, den 30. Auguſt er.

[0170

un

die beſte Schreibmaſchine

Preis 420 Mark.
Alleinverkauf bei:

Aug. Weddy,
Leipziger Straße 22. Geſangs und Charakter Humoriſt.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Herr OsKar Vero,
Jongleur. Little Bruno,
naſtiker am Trapez. The GilKins,
taſten.

Fräul. KlIara BarKany, Koſtüm-
Soubrette. Herr Paul Stanley,

Mitbhürger!
Das deutſche Volk begeht dankbaren und ſtolzen Herzens die 25 jährige

Wiederkehr der großen Tage des Jahres 1870/71. Freudiges Empfinden iſt es,
welches die alten Waffengefährten überall z. 3 um die mit Eichenlaub geſchmückten
Fahnen ihrer Regimenter erinnerungsfroh ſich ſammeln läßt freudiges Empfinden
iſt es, welches allerorten in Stadt und Land die deutſche Bevölkerung ſich rüſten

läßt zu alsbaldiger beſonders feſtlicher Geſtaltung des Sedantages. Auch in
unſerer lieben Stadt wird eine entſprechende Jubelfeier geplant. Mehr aber als
rauſchende Feſtlichkeiten iſt wohl ein Zurückblicken in Deutſchlands große Vergangen
heit geeignet, die Herzen zu vollem nationalen Empfinden emporzuheben und freudig
iſt von uns der von den hieſigen Kriegervereinen angeregte Plan für die Aufführung
des Falckenheiner'ſchen KaiſerFeſtſpiels

„Hohenſtanufen und Hohenzollern“
ſeiner Zeit begrüßt worden. Wir ſind der Hoffnung, daß unſere Mitbürger ſich in
dieſer großen Erinnerungszeit ganz dem nationalen Gedanken hingeben, welcher
Deutſchland ſo friſch durchweht, und wollen daher nicht unterlaſſen, nochmals auf
das nunmehr zur Ausführung gebrachte Feſtſpielunternehmen hinzuweiſen und zu
recht zahlreichem Beſuch der in Ausſicht ſtehenden Vorſtellungen aufzufordern.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1895.
Axndt, Stadtrath, Anhalt, Bürſtenmachermeiſter, Prof. Dr. Arndt, D

Oberbergrath, Rud. Assmann, Kaufmann, Baath, Generalmajor z. D.,
Fr. Rerghaus, Fabrikant und Stadtverordneter, Berbig, Maler, Berger,
Canzlei-Vorſteher, Betheke, Kgl. Commerzienrath, Dr. Biedermann, Director
der höheren Mädchenſchule, RIumenthai, Regierungs und Baurath, M. Ron-
stedt, Kaufmann, Paul Booch, Kaufmann, Dr. Clages, ChefRedacteur,
ColbatzKy, Buchdruckereibeſitzer, Colla, Stadtrath, Dr. Haehne, pract.
Arzt, Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger, Stadtverordnetenvorſteher,
A. Drechsler, Kaufmann, Fdner, Werkmeiſter, Emanuel, Bäckermeiſter.
ERrbss, Kaufmann, Ernst, Stadtrath, Fischer, Schornſteinfegermeiſter,
Dr. Förtsch, Major a. D., Prof. H. Förster, Superindendent, Dr.
FrankKe, pract. Arzt, Dr. Friedersdorwr, Gymnaſial-Director, A. Fried-
Iaender, Kaufmann, Dr. Fries, Director der Frankeſchen Stiftungen, Geese,
Reſtaurateur, Genzmer, Stadtbaurath, D. Göbel, Conſiſtorialrath, Goetze,
Erſter Staatsanwalt, C. A. Hädicke, Schneidermeiſter, Magen, Landgerichtspräſi-
dent, Hartenstein, Capellmeiſter, Haupt Klempnermeiſter, ReKardt,
Kaufmann, Louis Heise, Kaufmann, Heitmann, Haufmann, O. Hendel,
Verlags Buchhändler, Menze, Klempner, Mertell, Chef Redacteur, Merz,
Kunſt- und Handelsgärtner, Freiherr von der Heyden Rynseh, Berg-hauptmann, Momann, LandſchaftsDirector, Mübner, Kgl. Snieniental,
Hummel, Bureau- Aſſiſtent, J. Uuth, Maurer, Kieter, Schneidermeiſter,
Klinkharädt, Kaufmann und Stadtverordneter, Knoch, Oberſtlieutenant z. D.,
Ton KIöden, Kaiſerlicher Bankdirector, R. Kobert, Fabrikant, von Köthen,
Generalmajor a. D., Kressmann, Buchbindermeiſter, Kutschbach, Buch-
druckereibeſitzer, Lebe, Lehrer, Leihmann, Kgl. Commerzienrath, Liebau,
Kaufmann und Handelsrichter, Liebermann, Kaufmann, Dr. von Liszt,
Prof. der Rechte, Lohmeyer, Schuhmachermeiſter, Lüderitz, Kaufmann,
von Marschall, Oberſt z. D., Matte, Buchdrucker, Meyer, Rechtsanwalt
G. Moritz, Kaufmann, Nanmann, Buchbindermeiſter, W. Nebert, Fabri-
kannt, Nesse, Hotelbeſitzer, Voack, Werkführer, Paulus, Chef Redacteur,
Pranne, Archidiakonus, PCaul, Zimmermeiſter, Räbiger, Steuerrath,
W. Rausech, Fabrikant und Stadtverordneter, Riedel, Commerzienrath,
Dr. RoceoKösner, Referent, Dr. Rüer, Rechtsanwalt, Schlieckmann, Geh.
Juſtizrath, Sehurade, Kaufmann, von Schütz, Kaufmann, Schultzen,5 erſt z. D. und Bezirkscommandeur, Sehuze, Stadtrath, Geh. OberReg.Rath.
Dr. Schrader, Univerſitätscurator, Seädel, Geh. Reg.-Rath, Seebachn, Ver-Semmler, Fruchthändler, Sperliüng, Landgerichtsdirektor, E. SteckKner,

ankier, Staude, Oberbürgermeiſter, Steger, Rector, Steinmetz, Photograph,
Stadtrath a. D. Stieber, I. Director der Norddeutſchen Knappſchafts Penſions
Kaſſe, Stoye, Hotelbeſitzer, Taatz, BureauVorſteher, Tausehn, Buchhändler,
Dr. Thaer, Director der Städt. Oberrealſchule, Thielicke, Tiſchlermeiſter,von Voss, Geh. Regierungsrath, Walter, jun. Juwelier, Wächtler, Ober-
pfarrer, Wehlack, Oberpoſt-Director, Welsch, Kaufmann und Stadtver
ordneter, von Werder, Kgl. Landrath des Saalkreiſes, Weydemannm, Ober-

pract. Arzt, Dr. Rothstein, Lic. und a. o. Prof. der Cheols ie, T

Saal
einigen Tagen in der Woche zu vergeben.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Donnerstag, den 29. Auguſtſ0124

Zum Benefiz für Fräul. Kessler

ger den ale:zum 2.

„Der große Meiſter.“
Komödie in 4 Akten v. Felſx Adler

Kuiſerfeſtſpiel
„Hohenſtaufenn. Hohenzollern“.

Freitag, d. 30. Auguſt, Abends 8 Uhr,

ſte Aufführung.
e: grün.

Bei Beginn der Aufführungen werden
die Eingangsthüren geſchloſſen; pünktliches
Erſcheinlichen iſt deshalb dringend gebeten
Die Damen werden gebeten, die Kopfbe
deckungen im Saale abzunehmen.

Nach der KurfürſtenScene findet eine
Pauſe von 20 Minuten ſtatt. [0157

Im Saale werden Speiſen und Ge
tränke nicht verabreicht. Das Rauchen im
Saale iſt verboten.

Texte zu den 6 Steger'ſchen Scenen
ſind für 50 Pfennig in den Vorverkaufs
ſtellen und Abends an der Kaſſe im
„Prinz Carl“. zu haben.

Montag, den 9. von Nach
mittags 2 Uhr ab ſ. G. w. [0152
Jahresfeſt des Edartshanſes.

Feſtprediger Herr P. ReinertObermöllern.

Hotel, Reſtaurant
u. Gartenlokal

gr. Ulrichſtr. 37. Fernſpr. 649.
z. Goldenen Schiffchen

Herm. Hoeller.
Mittagstiſch von 12,—2 Uhr im

Abonnement 1 M.
W Gewählte Speiſekarte W

D. Saiſon entſprechend.
Biere Münchner-Löwenbräu, Böh

miſch Bier aus Liebotſchan bei Saaz,
inzer Lagerbier, Grätzer BierWeißbier, Döllniter Gofe. 10096

während der Univerfſitätsferien
(bis incl. 22. October) noch an

Hotel Europa.
a Rebhuhn

mit Rothkobl,PolizeiJnſpector, Wiesert, Malermeiſter, R. W oIr, Buchdruckereibeſitzer. 0127

und Miß 01ga, excentriſche Bravour
Equilibriſten auf der rollenden Kugel.

C equilibriſtiſcherGym

muſikaliſchexcentriſche VerwandlungsFan
räulein Margarethe

FantasKa, Lieder und Walzerſängerin.

Concert auf dem Bade. Entree 15 Pfg.
Rückfahrt nach 7 Uhr. Außerdem Sonntag
Vormittags 9 Uhr Abfahrt von Halle
zum Bade und von da zurück um 12 Uhr.

markt, Abfahrten von Wettin S Uhr
früh, zurück 8 Uhr Abends.

(0161

j Militär-MuſiGrosses Nachmittag Concert. u a it
Sehr gewähltes Programm. Bei Eintritt der Dunkelheit feenhafte bengal.

Beleuchtung mit Feuerwerk.

Das Gertiny Trio, Bravour C. eneten geren De VBöllberg, C. Kurzhals Café Garten.
NB. Halte meinen ſchönen Garten und Localitäten beſtens empfohlen

0161] D. O.Saalſchloßbrauerei Giebichenſtein.
Sonutag, den I. September,

Jubiläumsſeier des 25. Jahrestages der Schlacht bei Sedan
von der

Halleschen Krieger-Kameradschaft.
Von 4 Uhr Nachmittag ab Grosses Militär-Concert,

bei eintretender Dunkelheit grosses Schlachtenfeuerwerk
mit Tableau. Hierauf Ball im großen Saale.

Eintrittskarten für Concert und Feuerwerk im Vorverkaufe à Perſon
20 Pfg. bei den unterzeichneten Kameraden, an der Kaſſe 30 Pfg.

Der Vorſtand.
A. Timpel, Geyer Heuer, MHeine,Vorſitzender, KriegerBegr.Verein, Verein ehem. 36er, Verein ehem. 32er,

Gr. Wallſtr. 5. Geiſtſtr. 2 u. 30. Friedrichſtr. 67, Charlottenſtr. 12.
Steyer, Verein wirkl. Krieger „Germania“, Dryanderſtraße 13.

Zum Aufmarſch nach dem Feſtlokale treten die Kameraden Sonntag, den
2 e Nachmittag 3 Uhr im Parade-Anzuge Marktplatz am Sieges

enkmale an.

Mit dem n Bemerkenfeier auch Nichtmitgliedern geſtattet iſt, ierdurch freundlichſt einzu
Fritz Rahne.laden.

frische Ananas u. französische Pfirsiche,
Ital. Kurtaſeltrauben, Melonen und Tomaten,

Ia. junge VFeldhühner,
Vierländer Gänse, Enten und Hähnchen,

Feinste ger. EIbaale, Kieler Rücklinge, Flundern u. Sprotten,
neuen conserv. Stangen- und SchnittspargelSämmtliche Sorten neue Erbsen in 1, 2, 3 u. 4 d. Dosen

in unerreichter Qualität und Füllung. [(0142

Gebr. TZorn,
Grossherzoglioh Säohsisohe Hoflieferanten.

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbarer Institutegelder r

U 0à 3 2 (10083
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

daß die Theilnahme an dieſer ubiläums
erlaube ich mir

Am 2. September, zum Sedantage,

Abfahrt von Wettin nach Halle, früh
7 Uhr, zurück um 11 Uhr Abends bis
Wettin, mit Station Ragoczi und Salz
münde. Retourbillet 1,70 Mk. Die Nach
mittagsfahrt nach Bad Ragoczi fällt am
2. September aus. Dafür von 3 Uhr an
ſtündliche Abfahrt von der Felſenburg
auf der Saale langſam um die Peißnitz
herum, und bis Trotha ohne anzuhalten
und dann zurück. Preis 20 Pfg. Reſtau

i engägliche en, au onntags:von Halle von Se Rogee
Uhr, 7 Uhr Abends.

Mittwochs
Fahrt mit Muſik (Capelle Engelmann).

Zur

Sedanfeier
Fahnenſchuur und Fahuenquaſten

ſchwarz, weiß, roth,
II

p. Stck.
Größe I
40 f. 50

Schnur Meter 10
Stück 40 Meter 3

Eugen Glagor
fg. [0138
ark.

Am 9. und 10. September zum Jahr-

per Stück 1 Mark. [0164 [0144 Gr. Ulrichſtraße 41.

Rotationsdruck und Verla g von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Ecison's neuestes Wuncderwerk „Kinetoskop“ kommt.

Mit 1 Beilage.
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S (Saale),

haleſte Lokalnachrichten vom 29. Augnuſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der ſinkende Sommer. Wie ein beſtegtes, aber doch noch
ſtreitbaares Heer nimmt die Sonne ihren Rückzug. Ja, empfindlicher
denn je iſt gerade in dieſen Tagen ihr ſengendes Feuer für den er
ſchlafften Körper. Aber die länger werdenden Nächte bekunden das
Ende des Sommers nicht minder eindringlich als die abgeernteten
Getreidefelder. Das Lied der Vögel iſt verſtummt nur ganz ver
einzelt tönt noch aus dem Walde ein Kukuksruf, und die Schwalben
zwitſchern von dem Firſte des Daches dem Landmanne ihren letzten
Abſchiedsgruß. Viele der gefiederten Sänger, der muntere, mit den
öſterreichiſchen Landesfarben geſchmückte Pirol, Wachtelkönig, Droſſeln,

Störche u. ſ. w. ſind bereits auf dem Zuge gen Süden in ihre
Winterquartiere begriffen. Faſt Alle haben die Mauſer, dieſe un
behaglichſte und nicht gefahrloſe Zeit ihres Lebens, über
ſtanden. Die Kinder der erſten, zweiten, auch wohl der dritten
Hecke ſind aufgefüttert und unterrichtet. Nur der Sperling, der
Proletarier der Vogelwelt, ſcheut trotz aller ſichtlichen Zeichen des
Rückganges in der Natur ſelbſt vor einer vierten Brnt nicht zurück,
worin einige nicht weniger fruchtbare Nagethiere, wie Haſen und
Mäuſe, erfolgreich mit ihm wetteifern. Auch die Pflanzenwelt geht
dem Abſchluſſe ihres jährlichen Lebenskreiſes entgegen. Die Zeit
der Roſen iſt vorüber, und die blauen Glockenblumen läuten den
Sommer zu Grabe. Doch erſchließt ſich noch manche farbenprächtige
Blumengeſtalt in unſeren Gärten, wie Aſtern, Georginen und die
Pappelroſe, „die Grenzſäulen“ des Herbſtes. An Hecken und
Wegen ſchimmern violette, dickköpfige Diſteln aus dem verſtaubten
Laube. Jhrem Geſchlechte, den Korbblüthlern, gehört der Nach
ſommer, deſſen Blumenflor die ſchlanken, röthlichen Trichter der
Herbſtzeitloſe beſchließen. Die Blätter der Bäume und Sträucher
haben ihr Wachsthum beendet und jenes ſatte, dunkle Grün ange

nommen, welches die Belaubung des Hochſommers kennzeichnet.
Ihre Ardeit iſt gethan. Gerade jetzt, wo es in der höheren Thier
welt ſtill wird, erhebt ſich das Volk der Jnſekten in allen Ent
wickelungsſtadien zu einem heftigen Anſturm. Nichts iſt ihnen
heilig, nichts vor ihnen ſicher. Das weidende Vieh wird von
Stechfliegen beläſtigt, Mücken verleiden uns jeden Spaziergang,
die ſorgſame Hausfrau vermag ihre Speiſekammer gegen die aus
dauernden Eindringlinge nicht zu ſchützen. Und was treibt ſie zu
dieſen uns läſtigen Angriffen Es iſt keineswegs nur rohe Ge
fräßigkeit, ſondern vielfach Sorge um die Vermehrung der Art, und
ſie gehen mit ſolcher Energie, faſt möchte man ſagen Umſicht, zu
Werke, das unſer Aerger zu unverhohlener Bewunderung wird. Man
kann eine Fliege mehrmals von einem Stück Fleiſch vertreiben in
welches ſie die Eier abzulegen wünſcht, ſie wird immer wieder zurück

zukehren verſuchen. Mit auffallender Sicherheit finden Schmetterlinge
nicht nur die paſſenden Nährpflanzen ſondern an dieſen auch die
gerigneten Orte, um die Eier abzulegen. Auch ſo abſchreckende Ge
ſchöpfe wie Ohrwümer, Spinnen, Scorpione ſind überaus ſorgſame
Mütter. Die Spinnen bewachen und vertheidigen ihr Neſt mit großer
Tapferkeit, und Ohrwurm wie Scorpion erheben in abwehrender
Stellung den mit Zange oder Giftſtachel bewehrten Hinterleib, um
die ſich ängſtlich unter ihm duckenden Jungen zu ſchützen. Das Alles
iſt, ſagt wohl Mancher, nichts Beſonderes; es iſt keine Bethätigung
des ſeeliſchen Lebens der Thiere, es iſt nur Jnſtinkt. Es mag ſein,
wenn dieſes Wort nur etwas zu erklären vermöchte. Mag man es
Inſtinkt nennen, wenn man dieſe Bezeichnung vorzieht; ich nenne
es, gewiß nicht unrichtiger, doch anſprechender Mutterliebe.

Hochherzige Beſtimmung. Die Halle'ſche Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei, deren Direktion von jeher die Fürſorge für ihre
Beamten und Arbeiter hat angelegen ſein laſſen, giebt am Sedan
feſttage, laut Anſchlag in den Fabrikräumen, allen Kombattanten und
Nichtkombattanten des Feldzuges 1870/71 den ganzen Tag, allenübrigen Arbeitern von Nachmittags 2 Uhr ab frei. Vom ohne wird

deshalb nichts gekürzt, es erhalten vielmehr die Kombattanten und
Nichtkombattanten je 4,50 Mk., alle übrigen je 1,50 Mk. als Zehr
geld bei den Feſtlichk iten auf der „Peißnitz“. Die übrigen Fabriken
geben ihren Arbeitern in gleicher Weiſe frei, ohne darum etwas vom
Lohne zu kürzen.

Ans dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge
ſchrieben Jacobſons humorvolle Poſe „Der Mann im Monde“wird heute zum Benefiz für Fräulein Ke z ler gegeben. „Der große
Meiſter“ Kommödie in 4 Acten von Felix Adler wird am Freitag
zum letzten Male in Scene gehen.

Jm Walhallatheater geht der gegenwärtige, in ſo beſonderm
Grade intereſſante und am üſante Spielplaß mit raſchen Schritten
ſeinem Ende entgegen, indem ſchon am nächſten Sonnabend ſämmt
liche jetzt dort auftretende Künſtler, darunter leider anch Paul

tanley, der urdrollige, unverwünſtliche Komiker, uns verlaſſen.
Wer ſich alſo noch einmal von ganzem Herzen auslachen will, der
verſäune nicht, einen Abend in den gemüthlichen, bekanntlich ganz
vorzüglich ventilirten Räumen der „Walhalla“ zuzubringen.

Zur Sedanfeier in Giebichenſtein. Jn dem von uns
bereits veröffentlichten Programm hat ſich nichts geändert. Der
Feldgottesdienſt beginnt pünktlich Nachmittags 2 Uhr auf dem Kaiſer
denkmalPlatze an der Saale vor der Saalſchloßbrauerei und wird
von Herrn Superintenden Bethge unter Betheiligung der Gemeinde
und lirchlichen Organe, der Vereine und Schulen abgehalten. Selbſt
verſtändlich werden hierzu auch ſämmtliche Einwohner zugelaſſen.Nach Beendigung des Feldgottesdienſtes bildet ſich der Feſtzug

welcher ſich durch die Saale. Trothaſche-, Burg und Brunnenſtraße
nach dem Feſtplatze, dem Gutezeit'ſchen Ackerplane, Reil- und
GneiſenauſtraßenEcke, bewegt. Dort finden, wie bereits mitgetheilt,
Kinder und Volksbeluſtigungen ſtatt. Eine Betheiligung der ge
ſammten Einwohnerſchaft an dieſer patriotiſchen Feier wird voraus-
geſctzt, doch wird gebeten, noch nicht ſchulpflichtige Kinder dem Feſt
platze fernzuhalten, da ſolche dort nicht geduldet werden. Abends
findet in den bekannten 5 Lokalen unter Aufſicht der Vereine Frei
tanz ſtatt. Das ſeitens der Gemeinde zur Straßenſchmückung an

rer Grüne kann von Freitag Abend ab auf dem Müller'ſchen
rundſtücke Burgſtr. 2 in Empfang genommen werden. Theilnehmer

an den Feldzügen erhalten ſolches zwecks Winden von Guirlanden
und Kränzen im Gehöft des früheren Oekonomen Reinicke, Trothaſche
ſtraße 9. Schließlich wird noch gebeten, die Häuſer am Sedantage
mit Flaggenſchmuck zu verſehen. Hoffentlich werden auch die

iebichenſieiner Gewerbetreibenden an dieſem Tage von Mittag ab
allgemeinen Geſchäfts chluß eintreten laſſen, damit auch den Arbeitern
eine Betheiligung an den Feſtlichkeiten ermöglicht wird.
Du Zu Halle auf dem Markt, da ſteht ein großer Rieſe
s auf hieſigem Markte aufgeſtellte uralte Rolandsbild gilt als
Zeichen weit ausgedehnter Gerichtsbarkeit über Hals und Hand, welche

n der Stadt zuſtand. Dieſe Anſchauung hat ſich kürzlich durch
uffindung eines Altenſtückes vom Jahre 1580 beſtätigt. Die junge
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egen ihren Mann verdächtig. Sie wurde am 20. September 1579deerriaee g Zum Tode verurtheilt,vorgeladen, wobei ſie ſich ſchuldig bekannte. Tod
ſollte ſie am 8. Januar 1580 durch das Schwert hingerichtet werden,
und war bereits ihr Grab gegraben, als ſie beim hochnothpeinlichen
gerhet wie ſolches unmittelbar vor der Hinrichtung ſtattzufinden
pflegte, noch andere Theilnehmer an ihrem Verbrechen nannte. Sie
wurde in das Gefängniß zurückgeführt und das Schaffot abgebrochen
Der wieder aufgenommene Prozeß endete am 20. Juli 1580 mit
Gertruds Enthauptung. Merkwürdig erſcheint hierbei, daß die von
Gertrud genannten Mitverbrecher, welche leugneten, in Folge des
Urtheils, das die Schöppen des Gerichts auf dem
Berge vor dem Roland zu Halle geſprochen, davon
kamen, während das Eintreten des Ehemannes, welcher ſeiner Frau
ihre Untreue verziehen hatte, erfolglos blieb.

Eine totale Mondfiuſterniß giebt's am 4. September
Morgens. Dieſelbe wird allerdings nur in der weſtlichen Hälfte
Europas, im Aktlantiſchen Ocean, in Amerika und im großen Ocean
zu ſehen ſein. Der Eintritt in den Erdſchatten erfolgt nämlich genau
um 5 Uhr Morgens nach mitteleuropäiſcher Zeit, während der Mond
hier um 5 Uhr 14 Minuten untergeht. Da um dieſelbe Zeit die
Sonne aufgeht, ſo wird man von der ganzen Erſcheinung nur den
Anfang, und dieſen auch nur in der hellſten Dämmerung erblicken.
Die Totalität tritt eine Stunde ſechs Minuten ſpäter ein, und es
werden demnach Orte, die mit Paris in der gleichen Länge liegen,
noch den Anfang der Totalität ſehen. Im Uebrigen bringt die
ſt nlterniß uns den 4. September als einen kritiſchen Tag II.

rdnung.
Die Keulen Aermel als Diebesverſteck. Die Aufwär-

terin D. kam in den Verdacht, dem Bruder ihrer Arbeitgeberin im
Verlaufe einiger Wochen fortgeſetzt Cigarren, ſowie zwei werthvolle
Ringe geſtohlen zu haben, was ſie bei ihrer Feſtnahme hartnäckig be
ſtritt. Durch die Crim. Polizei wurde aber vermittelt, daß ſie die
geſtohlenen Gegenſtände ihrem Bräutigam übergeben hatte; dieſer
gab die Ringe auch heraus. Als an dem Körper der D. eine Durch
ſuchung vorgenommen wurde, ſtellte es ſich heraus, daß ſie r Arbeit
geberin auch noch ein Armband geſtohlen hatte, denn dieſes trug ſie
in einem der modernen „Keulenärmel“ ihrer Bluſe verſteckt. In
ihrer Wohnung fanden ſich auch geſtohlene Wäſcheſtücke vor.

Münzverbrechen. Bei einer Durchſuchung der Wohnung
des ehemaligen ſchon wiederholt vorbeſtraften Bauunternehmers Stroiſch
in Cröllwitz durch die Gendarmen Hillmann in Giebichenſtein
und Hoffmann in Halle a. S. wurden heute Platten zur Anfertigung
von 1 Mark und 2 Markſtücken aufgefunden. Jn letzter Zeit wur
den in Giebichenſtein wiederholt falſche 2 Markſtücke in Zahlung ge
geben, welche zweifellos durch die beſchlagnahmten Platten hergeſtellt
worden find. Der Verbrecher iſt bereits verhaftet und der Königlichen
Amtsanwaltſchaft überliefert worden. Bei ſeiner Feſtnahme fand ſich
noch ein ſelbſtgefertigtes 2 Markſtück bei ihm vor. Eine Hausſuchung

hatte das Reſultat, daß man in einer verſchloſſenen Kiſte die Werk
zeuge zur Herſtellung von falſchem Gelde vorfand. Der zweite mit
betheiligte Verbrecher iſt entkommen. Hoffentlich wird auch dieſer
bald hinter Schloß und Riegel gebracht werden. Von anderer

Seite wird uns über die Angelegenheit noch Folgendes mitgetheilt
Am 27. d. Mts. gab der Maurer S. bei einer Bäckermeiſtersfrau
am Bölberger Wege etn nachgeahmtes Zweimarkſtück in Zahlung,
das jedoch erſt als falſch anerkannt wurde, als S. ſich entfernt hatte.
Die Empfängerin des Falſchſtückes eilte dem S. nach; dieſer, der
ſich in Begleitung eines „Freundes“ befand, flüchtete nach

Bölberg, wo eben ein hinzugekommener Gendarm ihn feſtnahm.
Inzwiſchen war es dem „Freunde“ en unbemerkt zu ent-
kommen. S., der hieſtgen Criminal- Abtheilung zugefühet, behauptete,
das verausgabte Falſchſtück von ſeinem Begleiter zum Vertriebe er
halten zu haben derſelbe ſei im Beſitze weiterer Falſchſtücke und

fertige dieſelben an. Der „Freund“, ein Arbeiter H. von hier, beſtreitet
jedes Wiſſen zur Sache, und will den S. nur auf deſſen Erſuchen

nach Schlettau, Wörmlitz uſw. begleitet haben. Jn ſeiner Wohnung
wurden irgend welche Beweiſe für ſeine Schuld nicht aufgefunden.
Dagegen führte eine Durchſuchung in der Wohnung des mehrfach
beſtraften S. in Cröllwitz zum Auffinden von mehreren Formen zu
Zwei und Einmarkſtücken, einem Gieslöffel Aluminium und Bri-
tanniametall, ſo daß kein Zweifel beſteht, daß S. der Anfertiger
der Falſchſtücke iſt. Mit dem feſtgenommenen S. iſt unſtreitig der
Verfertiger und Bertreiber der in letzter Zeit vielfach in den Verkehr
gelangten Zwei und Einmarkſtücke ermittelt.

Unfallchronik. Als heute Morgen um 1 Uhr der Kaiſer-
liche Sonderzug mit dem Marſtalle, von Kaſſel kommend, ſich der
Station Mansſeld näherte, ſtürzte ein Fahrbeamter, der Bremſer
Sachſe aus Sangerhauſen, bei einer Seitwärtsbewegung des Körpers
von ſeiner Bremſe herab auf den Bahnkörper. Der Unglückliche er
litt zwar mehrfache, nicht unerhebliche Verletzungen des Kopfes, doch
vermochte er ſich bald aufzuraffen und die nächſte Station zu er
reichen. Heute früh wurde er in die Königliche Klinik hierſelbſt ein-
geliefert. In Gährendorf bei Querfurt war der Landwirth
Klingner dahier von einem Getreidefuder geſtürzt, das er zu hoch be
laden hatte und von dem er deshalb einige Bunde werfen wollte.
Der Betroffene erlitt bei dem Sturze einen Schädelbruch, ſodaß ſeine
Unterbringung in der genannten Heilanſtalt erfolgen mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

M Streikan (Regb. Merſeburg), 29. Auguſt. (Freuden-
feuer.) Der Kriegerverein hier wird am 31. Aug. Abends 9 Uhr
zur Erinnerung an die fünfundzwanzigjährige Wiederkehr des Sedan
tages auf der Anhöhe zwiſchen Streckau und Gladitz ein Freuden-
feuer abbrennen.

S Cölleda, 28. Auguſt. (Zur Enthüllung des Krieger-
denkmals) war auch der 101 Jahre alte Veteran aus den Frei-
heitskriegen, der Tiſchlermeiſter Chriſtian Kaufmann in dem eine
Stunde von hier ehe Orte Rettenſtedt geladen und in be-
kränzter Kutſche abgeholt worden. Dem Greiſe wurden alle möglichen
Ehren erwieſen er wohnte den Feſtlichkeiten von Vormittags 11 Uhr
bis Abends bei. Eine zahlloſe Menſchenmenge aus der näheren und
weiteren Umgebung war gekommen, zum Theil wohl auch um den
ehrwürdigen Veteranen ſehen zu können.

(0 Wollersleben, 27. Auguſt. (700- bis 800fältiges
Korn) hat der Eiſenbahnarbeiter Heinrich Hülbert in Kinderrode
geerntet. An einer einzelnen Wickenpflanze ſind etwa 80 Schoten

o ungefähr 750 Körner. Gewiß ein Zeichen größter
ruchtbarkeit.

Ellrich (Regb. Erfurt), 28. Auguſt. (Die Platzfrage
für das neue Poſtgebäude) beſchäftigte die letzte Stadtver
ordnetenverſammlung. Es wurde nämlich Kenntniß genommen von
einem Bericht der Kaiſerl. OberPoſtdirektion zu Erfurt bezüglich der
Erbauung eines Poſtgebäudes. Die Kaiſerl. Poſtdirektion theilt mit,
daß ſich unter den inmitten der Stadt angebotenen Bauplätzen und
Gebäuden nichts Paſſendes hatte reſp. die Plätze durch
Abbruch der darauf ſtehenden Gebäulichkeiten zu theuer würden, des
halb hätte ſie jetzt den Blanke'ſchen Garten an der Bahnhofſtraße
als den geeignetſten Platz in Betracht gezogen und möchten die
ſtädtiſchen Behörden doch dahin wirken, daß dieſes Projekt möglichſt

efördert würde. Auf ein zweites Geſuch an das Kaiſerl. GeneralSan in Berlin um Errichtung des neuen Poſtamts inmitken der

tadt war der Beſcheid eingegangen, daß die Frage einer genauen
Unruhe unterworfen und ſpäter darüber würde Bericht erſtattet
werden. Die BVetſammlung beſchließt, vor der Hand von weiteren
Schritten abzuſehen und erſt den Bericht des erl. General Poſt
amtes abzuwarten.

Frau des Zieglers Eulmann, Gertrud, in Delitzſch, war der Unlreue

29. Auguſt 1895,

angrenzenden Staaten.

X Bahrendorf, 25. Auguſt. (Die Ausführung von
den Bauten der Beamtenhäuſer) auf der Neubauſtrecke
Schoenebeck-Blumenberg wurde heute der Firma „E. Hartmann und

Kärſtner“, Baugeſchäft in Bahrendorf von Reg.-Baumeiſter
Oberſchulte in Magde r übertragen.

S Freiburg, 28. Auguſt. (Von einem eigenartigen
Mißgeſchick, das glücklicherweiſe ohne Folgen geblieben iſt, wurde
ein Geſchirrführer betroffen. Dieſer hatte vor der glühenden Sonne
Schutz unter einem Baume geſucht und war dabei eingeſchläfen.
Beim Erwachen vermochte er jedoch nur auf einem Ohr zu hören
und erſt nach läugeren Verſuchen gelang es, durch Einträufeln von
Flüſſigkeit eine ziemlich große Raupe, welche die Störung veranlaßt
hatte, aus dem Ohr zu entfernen.

Deſſaun, 28. Auguſt. (Todſchlag? Landwirth-
ſchaftlicher Schlachtviehverſicherungsverein.) Der
elfjährige Sohn des in der Aeußern Askaniſchen Straße Nr. 93
wohnhaften Arbeiters Schröter, welcher die 2. Klaſſe der Volksſchule I
in der Chaponſtraße beſucht, unternahm mit mehreren anderen Knaben
einen Streifzug nach Birnen in einen hieſigen Garten. Einer der
jugendlichen Diebesgeſellen ſtieg, ſo erzählt man, auf einen Baum
während Schröter unter demſelben ſtand. Bald darauf ergriffen die
Knaben die Flucht, weil der Gartenbeſitzer ſie verjagte. Doch dieſer
holte ſie ein und ſoll nun den Schröter mit einem Knüppel über den
Kopf geſchlagen haben, daß der Knabe zuſamm.nbrach und ſtarb. So
wird der Vorgang erzählt, inwieweit der Mann an dem Tode des
Knaben ſchuld iſt, dürfte die eingeleitete Unterſuchung ergeben.
Wenn jemals für die Gründung eines Vereins eine Nothwendigkeit
vorlag, ſo iſt dies bei dem landwirthſchaftlichen Schlachtvieh-
verſicherungsverein Deſſau und Umgegend der Fall. Am
27. Dezember 1895 konſtituirte ſich derſelbe mit 89 Mitgliedern und
Ende 1893 zählte der Verein deren 299, Ende 1894: 703, und jetzt
wurde die Mitgliedskarte Nr. 1000 ausgegeben. Das iſt wohl einer
ſeits ein ſprechender Beweis für das Bedürfniß, andererſeits aber auch
für die vortreffliche Leitung des Vereins. Weiteſtgehende Coulanz
im Rahmen ſenes Statuts, ſowie auch ſeine große finanzielle Sicher-
heit ſind ſeine beſten Empfehlungsbriefe. Seit dem Veſtehen des
Vereins bis 1. Auguſt d. J. wurden verſichert im Ganzen 12212 Thiere
im Werthe von 1 453 808 Mk. 24 Pf. und hiervon wurden 93 Thiere
im Werthe von 14 684 Mk. 83 Pfg. verworfen und die Entſchädigung
ſofort jedesmal dem Mitglied baar erſtattet. Vom 1. März 1894 ab wurden
auch verworfene Eingeweide und deren Theile entſchädigt, es wurde
hierfür allein ein Betrag von 2188 Mk. 87 Pf. gezahlt. Trotz der
niedrigen Prämienbemeſſung, welche zur Zeit 6 Mk. pro Stück bei
Kühen und Färſen, 5 Mk. bei Ochſen und Bullen, 1 Mk. bei Schweinen
und 25 Pf. bei Schaffen beträgt, konnten in dem ſich aus den He-
winnüberſchüſſen, Eintritts- und Strafgeldern zuſammenſetzenden Re-
ſervefonds 7101 Mk. 74 Pf. angeſammelt und zinsbar angelegt wer
den. Gerade der kleine Landwirth wurde oft vor großer Sorge und
Zahlungsverlegenheit durch den Verein geſchützt, wenn ihm ſeine kon-
fiszirte vielleicht einzige Kuh oder ſein verworfenes Schwein,
aus deſſen Erlös die Zinſen bezahlt werden ſollten, ſofort in baarem
Gelde von dem Verein erſetzt wurden.

BVernburg, 28. Auguſt. (Schützenfeſt und Sedan-
feier. Legat.) Das diesjährige Schützenfeſt, welches am
1. September beginnt, iſt diesmal in der Weiſe in die allgemeine
Feier des Sedanfeſtes eingereiht worden, daß ſich die Schühen am
2. September (Montag) an dem Feſtzuge Fpeniger, und an dem
zu Ehren der Veteranen des Krieges (1870/71 gegebenen Feſteſſentheilnehmen. Am Donnerstag findet ſodann das Einbringen des
Königs, und am Freitag der Königsball ſtatt. Am 8. September
erreicht das Schützenfeſt ſein Ende. Frl. Auguſte Henriette Hertling
hat durch Teſtament d. d. Leipzig, 18, Mai 1840 der hieſigen Armen
kaſſe ein Legat von 9000 M. ausgeſetzt, deſſen Zinſen alljährlich am
28. Auguſt än hieſige Arme zur Vertheilung kommen ſollen. Die
diesjährige Zinſenvertheilung fand heute auf hieſigem Rathhauſe ſtatt.

Sondershauſen, 29. Auguſt. (Einquartirung.) Vom
Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12 werden am 3. und 4. Sept.
in unſerer Stadt 1 Escadron in Stärke von 8 Offizieren, 180
Mann und 188 Pferden einquartirt werden und zwar mit Verpfleg
ung. Dieſelben befinden ſich auf dem Rückmarſche vom Truppen

wabolate Senne nach den Garniſonen Merſeburg und Weißen-
els.

2 Gera, 29. Auguſt. (Bürgerjubiläum. Menſchen
freundliche That.) Geſtern feierten der Kattundrucker Jofef
Simon, Berggaſſe 9, und Zeugmachermeiſter Karl Kneiſel, Greizer
Gaſſe 5, ihr fünfzigjähriges Bürgerjubiläum. Beide Jubilare wurden
durch Ueberſendung der üblichen Diplome von den ſtädtiſchen Be
hörden beglückwünſcht. Eine menſchenfreundliche That vollbrachten
dieſer Tage die Damen in dem bekannten Geſchäfte von E. Genſel
Ein etwa 70 jähriger Herr war vor einem der Schaufenſter von der
art heftigem Unwohlſein befallen worden, daß er auf dem Bürger
ſteige zuſammenbrach. Behutſam wurde der betagte Mann von den
Damen in die Thoreinfahrt des Deutſchen Hauſes geführt, auf einen
Stuhl geſetzt und mit Stärkung verſehen. Der Greis, der von Roda
kam, wollte eine in Gera wohnende Freundin beſuchen, die aller ver
reiſt war.

p. Bechſtedtwagd, 29. Auguſt, (Die Waſſerleitung),
welche von Gelbgießermeiſter Lötſch in Erfurt für unſeren Ort
angelegt wurde, iſt jüngſt behördlicherſeits einer Beſichtigung und
Prüfung unterzogen und für ganz vorzüglich befunden worden.

Leipzig, 28. Auguſt (Taubſtummheit ſimulirende
Vagabunden) ſind bei den Polizeibehörden ein äußerſt gangbarer
Artikel. Am Montag wurde wiederum ein ſolches Jndividuum in
der Perſon eines 48 Jahre alten Handelsmannes von hier dingfeſt
gemacht, der ſein angebliches Gebrechen ſogar litterariſch ausgeſchlachtet
hatte. Jn einer gedruckten Broſchüre ſchildert er mit greller Farben
gebung ſeinen unglücklichen Lebensgang ſowie ſeine durch die Taub
ſtummheit bedingte elende Lage. Er hat auf dieſe Broſchüre hier
nahmhafte Geldbeträge erhoben und, wie feſtgeſtellt worden, bereits
mehrfache Betrugsſtrafen wegen dieſer ſeit Jahren betriebenen Taub-
ſtunmheitskomödie erlitten. Erwähnt ſei bei dieſer Gelegen
heit, daß manche Hochſtapler in der Simulirung dieſes Gebrechens
eine ſelbſt den bewährteſten Prüfungsmitteln Stand haltende Ge
wandtheit beſttzen. Ein Neuling wird regelmäßig dadurch entlarvt,
daß man während ſeiner Vernehmung hinter ſeinem Rücken einen
ſchweren Gegenſtand auf den Fußboden werfen läßt. Der Simu-
lant giebt ſich hierbei dadurch zu erkennen, daß er ſich nicht umſieht,
da er die Gehörsempfindung nicht verrathen will der wirklich
Taubſtumme dagegen wird ſich ſtets umwenden, weil er die plötzliche
Erſchütterung in den Füßen fühlt. Ueber noch verfänglichere Ver
ſuchsmittel verfügen die Taubſtummenlehrer und ſo iſt denn im
hieſigen Taubſtummeninſtitute ſchon mancher von der Polizei dahin
gebrachte Taubſtumme ſchnell wieder in den Beſitz der Sprache ge
langt. Ju früheren Jahrzehnten ſoll hier und da auch durch gerichts
ärztliche Anwendung des elektriſchen Stroms das Sprachvermögen
wieder erweckt worden ſein.

z. Dresden, 28. Auguſt. (Eine ſeltene Auszeich-
nung) beſitzt ein hieſiger Vetecan von 1870, der Fleiſchermeiſter
Fritz Forkert, neben ſeinem Ciſernen Kreuz, nämlich die franzöſiſche
Rettungsmedaille. Forkert erhielt die Auszeichnung dafür, daß er
bei der Uebergabe von Metz einen franzöſchen General mit eigener
Lebensgeſahr vom Tode des Ertrinkens aus der Moſel errekteteDie am rothen Bande zu tragenden ſilberne Denkmünze trägt das
Bildniß von Thiers. Forkert machte den Feldzug beim 62 Regiment mit.
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einen letzten Blick auf die ſtolze Porta nigra, dieſes wundert. Ware einſtiger römiſcher Uhleit in deutſchen Gauen

Zgnn hinein in das Gewühl des Trierer Bahnhofs auf

Seit den Pilgerzügen von 1891 weiß man in Trier mit
Menſchenmaſſen fertig zu werden, und fo war die Bewältigung der

ar hundert Kampfgenoſſen Sachſen, Weſtphalen, Weſipreußen,net Brandenburger, Lipper e tutti quanti, jeder mit dem

ndchen in ſeinen Landesfarben im Knopfloch eine Kleinigkeit.
Jch ſchritt mit theilnahmsvoller Neugier durch das dichte

W und blickte forſchend in alle die wetterharten
bärtigen Gefichter; Ehrenzeichen jeder Art neben den verſchiedenen Kriegs
denkmünzen, das eiſerne Krenz dieſer vornehmſte aller deutſchen Orden

und rufſiſche, öſterreichiſche Auszeichnungen, ſowie die kleinen
Belohnungen der Bundesſtaaten ſchmückten bei jedem die breite ge
wölbte Bruſt. Der hatte bei Vionville mitgeritten, jener bei Grave
lotte das Geſchütz bedient und der bei St. Privat die Häuſer W
ſtürmt. Der hatte im Corpslazareth in Gorze gelegen und jener im
Etappenquartier zu Dijon. r alle hatten vor Metz geſtanden und
in den blutigen Entſcheidungskämpfen, deren Erinnerung wir in dieſen
Tagen feierten, unter den Augen ihres Königs die Feuertaufe
empfangen

„Diedenhofen!“
„Jch will hier ausſteigen“ ſagte einer der Herren, „und komme

Morgen nach. Hier hat nämlich meinmalter Feldwebel gewohnt der
mich Anno 64 als junger Unteroffizier ausgebildet hat. Leider iſt er
vor Kurzem geſtorben; ich will aber wenigſtens ſeiner Wittwe die
Hand drücken

Wahrlich, kein weltberühmter Profeſſor hat je eine treuere An-
hänglichkeit, ein dankbareres Gedächtniß bei einem ſeiner Schüler
gefunden, wie dieſer ſchlichte Feldwebel, dem ſein ehemaliger Rekrut
nach mehr als dreißig Jahren und über das Grab hinaus den Dank
bewahrte für treue Pflichterfüllung. Hut ab vor ſolcher Pietät!

Alles iſt ſchon franzöſiſch, das Coupöé füllt ſich mit Einhei
miſchen, ſie fprechen Franzöſiſch, rauchen franzöſiſche Cigarretten
und blicken mit finſteren, franzöſiſchen Augen auf die frohe deutſche
Kriegerſchaar, die in das „deutſche“ Metz einzieht, um auf geheilig-
tem Boden Gott zu danken, daß es deutſch geworden.

Am Bahnhof in Metz ſtanden drei kümmerliche Hötelwagen, und
als ich in den einen ſtieg, froh, mir telegraphiſch ein Zimmer ge
ſichert zu haben, ſah ich die Hunderte der Mitgekommenen ratlos
auf dem Platze ſtehen, wo kein Menſch ihrer wartete und keine
Fahne ihnen zeigte, daß man ſich über ihre Ankunft freue.

„Sie haben telegraphirt?“
„Ja gewiß, Madame, heute Mittag von Trier.“
„Bedaure ſehr, ſeit zwei Tagen iſt kein Zimmer mehr frei.“
„Was half's? Wir vier im Wagen mußten uns in Gottes

namen bequemen, weiter zu fahren. Die Wirthin nannte dem
Kutſcher eine Adreſſe, wo wir vorausſichtlich Unterkunft bekommen
würden, und fort ging's durch die engen, winkligen Gaſſen,
während die Nacht immer mehr herabſank und mit ihr unſere
Stimmung. Endlich nach mehr als halbſtündiger Fahrt und nach
dem der Kutſcher vier, fünfmal vergeblich gehalten und gefragt
hatte, langten wir am andern Ende der Stadt an und Pelten
vor einem düſteren, etwas zweifelhaft ausſehenden Hauſe.

Die Wirthin, eine fixe kugelrunde Lothringerin, die nur müh
ſam deutſch radebrechte, obgleich ſie bei der Einverleibung von Metz
kaum fünf Jahre alt geweſen ſein konnte, erkärte zwar zuerſt, keinen
Platz mehr zu haben, bewilligte uns aber ſchließlich doch einen elenden
Alkoven mit zwei Betten, in dem wir zu vieren eine entſetzliche Nacht
verbrachten.

Metz iſt deutſch Aber der Schmutz, der iſt echt franzöſiſch
geblieben, all die Zeit hindurch. Ich will gar nicht von den Hand
tüchern reden, die die Größe eines mittleren Kindertaſchentuches ha
ben, von den Waſchſchüſſeln, die man bei uns für einen Seifen-
napf halten würde, nicht von dem Hof, auf dem alles mögliche Vieh
zeug in ſeinem natürlichem Schmutze herumwühlt, nicht vom Zu
ſtand jenes Ortes, um deſſen Comfort ſich die Engländer ſo unſterb
liche Verdienſte erworben haben, nur unſere Cathérine will ich er
wähnen, das Zimmermädchen mit den rothen Backen und den blitzenden
Zähnen, das ſich alle Sonntage die ſchönen blonden Haare friſict,
wie man mir ſagte. Jch bin nicht Sonntags dageweſen, kann es
alſo aus eigener Erfahrung nicht beſtätigen.

Am andern Morgen ſaßen wir ſchon um 6 Uhr auf dem kleinen
Wägelchen, das uns über die „Totenbrücke“ welch ein düſterer
Name! durchs franzöſiſche Thor zur Stadt hinaus führte.

Herrlich ſtieg der alte Dom aus der klaren Luft gen Himmel und
je weiter wir kamen deſto höher überragte er die grünbewachſenen
Feſtungswälle und Kaſematten. Munter trabten die Pferdchen die
prächtige Heerſtraße wirklich eine „Heerſtraße!“ hinab, vorbei
an den neuen Kaſernen, die weit draußen im Schutze des Forts St.
Quentin liegen, das man dem großen Reitergeneral zu Ehren jetzt
„Feſte Friedrich Karl“ nennt.

„Sehen Sie dort das Gehölz von Vaux,“ ſagte einer meiner
Begleiter, ein viel beſchäftigter Advokat und bekannter Parlamentarier
eines deutſchen Kleinſtgats „da haben wir drei Wochen im Biwak
gelegen. Damals ſtanden die Tannen noch dicht, heute ſehen Sie
nur vereinzelte Bäume. Wir haben eine ganze Menge davon für
unſere Lagerfeuer verbraucht.“

Nun fahren wir durch Ars mit ſeinem großen Eiſenwerk und
dann über die Moſel in das alte Jouy hinein, dem die gewaltigen
Bögen der faſt zweitanſendjährigen römiſchen Waſſerleitung den Bei
namen „aux arches“ verſchafft haben. Die Dorffjugend klettert luſtig
auf dem alten, vielfach mit Epheu und Clematis bewachſenen Gemäuer
umher. Und dort liegt Corny mit ſeinem Schloß und prächtigem
Park, dem Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl! Mehr als
zwei Monate hat er dieſen ſchönen franzöſiſchen Edelſitz mit ſeinen
Offizieren bewohnt, aber keine Gedenktafel verewigt die denkwürdige
Anweſenheit für ſpätere Geſchlechter.

Ein wenig abſeits von der Heerſtraße, kurz hinter der Brücke,
die nach Novéant hinüberführt, iſt der Typhuslirchhof. Ein paar
ſchlichte weiße Kreuze zeigen die Stätte, wo unſere armen Soldaten
begraben liegen, die nicht in offener Feldſchlacht, nicht vom Blei der
Franctireurs, nein, von einem viel tückiſcheren, mächtigeren Feinde
dahingerafft wurden.

Hier waren ehedem überall Lazarethe und mit dem Todesmut
der Krieger hat der Heldenmut unſerer Aerzte rühmlichſt gewetteifert.
Beſonders in Gorze, wo unſer Kutſcher nun Frühſtücksraſt macht.
Hat doch der alte Langenbeck hier ſein Hauptquartier gehabt. Madame
Habillon, die liebendswürdige Wirthin des Lion d'or ſetzt uns treff-
lichen Schinken und einen MirabellenSchnaps vor, der des größten
Königs Tafel zieren würde. „Fait à la maison“, ſagt ſie mit Stolz,
und ein freundliches Lächels fliegt über ihr ſchönes altes Geſicht.
Sie kann kein Wort Deutſch.

„Ja, wenn mein Sohn hier wäre, der ſpricht ſehr gut Deutſch;
er dient doch jetzt in Darmſtadt und ſie zeigt uns das Bild
des ſchmucken Jungen.

„Oh, son capitaine laime bien!“ fügt ſie hinzu, und auf die
Frage, ob ſie auch während des Krieges hiergeweſen, wirft ſie ſich in
die Bruſt und mit Stolz, als wäre Gorze nicht ein ſchmutziges
franzöſtſches Dorf, ſondern etwa Paris oder Nancy:

„Mais oui, Monsieur je suis native de Gorze,“Und nun erzählt ſie, wie Sangenbeck, obgleich er in einem ande

ren Hauſe wohnte, jeden Tag bei ihr ſein Diner „und es hat
ihm ſehr gut geſchmeckt bei mir“ eingenommen habe. Zum Ab-
ſchied hat er ihr ſein Bild geſchenkt ſie bringt die verblaßte Photo-
graphie herbei und blickt uns triumphirend der Reihe nach an, als
wir e auf die edlen Züge des hochverehrten Mannes ſchauen.„Und zwei Monate vor ſeinem Tode hat er mir aus Wiesbaden noch
zu meinem Geburtstag gratulirt

Dort ſteht das erſte Denkmal, von den Offizieren des 11. Jn-
w. den rer Kameraden geſetzt. Und dieſeshat ein rheiniſcher ge rikant ſeinem Schwiegerſohn gewidmet,

der, ein junger Lieutenant, nach viermonatiger Ehe hier den Helden
tod Kwpoeg hat. Die Thränen treten uns in die Augen, als wir
die Worte leſen, mit denen die unglückliche Frau den Stein hat zieren
laſſen:

nnſer am 28. Mai 1871 geborenes Töchterchen, das
Ebenbild des Vaters, iſt mein Troſt in meiner Verlaſſenheit.

„Wanderer, hemme den Schritt, du ſtehſt auf geheiligtemBoden die Schlachtfelder von Vionville und Mars la Tour,
anz überſät mit weißen Kreuzchen, auf denen zu leſen iſt. „hier liegen83 Kriege „hier liegen 54 Krieger u. ſ. w. breiten ſich vor

uns aus.
Ein Schauer mich, haben doch dieſe ſtolzen Namen

einſt mit ehernem Klang das des Knaben erfüllt. Und mir
iſt es als ſchimmerten dieſe lachenden, grünen Fluren noch roth, wie
von friſchem warmen Blute getränkt Aber nein! Hier iſt Frieden
jetzt. Ruhig ſchneidet der Landmann ſein Getreide, und friedlich
graſt das Vieh ringsum auf den ſaftigen Weiden.

Dort ſteht das Denkmal von Caprivis altem Regiment, dem
oſtfrieſiſchen Nr. 78, und dicht daneben das des 3. Brandenburgiſchen
Artillerie-Regiments, und oben auf der Höhe, von wo Kaiſer Wilhelm
der Schlacht zuſah und ſie leitete, das von einem ſtolzen Adler ge
krönte Monument der 5. Diviſion.

An jedem Gedenkſtein bleibe ich ſtehen und leſe alle Namen,
bald hier, bald dort einen von bekanntem Klange entdeckend, und das
Alter der Gefallenen berechnend: faſt alle zwiſchen 20 und 30!

Das alte Griechenwort: „Wen die Götter lieben, den laſſen ſie
jung ſterben“, geht mir durch den Sinn und Fauſt's Lob des Todes:Wohl dem, dem er im Siegesglanze

en blut'gen Lorbeer um die Stirne windet.“
Aber die armen Ettern und Geſchwiſter! Und da finde ich ein

franzöſiſches Denkmal, das einem jungen Grafen geſetzt iſt und das
ſeine letzten Worte trägt:

„Dites à ma mèére que je meurs en soldat et en chrétien
marchez en avant!“

Ein ſchwacher Troſt für die arme Mutter Dort ruht noch
ein junger franzöſiſcher Ofſizier, der erſt ſeit zwanzig Tagen in der
Armee war, früher ein ordengeſchmückter Zuavenlieutenant Sr. Heilig-
keit des Papſtes. „Le courage est l'ornement du jeune homme,
comme les cheveux blancs celui du vieillard“, haben ſeine Ver-
wandten ihm auf den Stein geſchrieben.

Hier aber liegt ein deutſcher Reſerveunteroffizier aus Grünberg:
„Des treuen Kämpfers fürs deutſche Vaterland denken

die liebenden Geſchwiſter.“
Die Zollreviſion in Mars la Tour iſt ſehr milde; man denkt

wohl, wir ſind für unſere Grenzüberſchreitung genugſam geſtraft
durch das Diner und den „vin neut“ des Monſieur Barthélemy, der
mit aufgekrempten Hemdsärmeln am Herde ſteht und eigenhändig
die Speiſen für die unerwartete, aber in dieſem einzigen Hauſe nicht
ungern geſehene Schaar von Gäſten bereitet.

Ganz herrlich iſt das franzöſiſche National Denkmal, das in
Mars la Tour Aufſtellung gefunden. Eine trauernde France beugt
ſich über den ſterbenden Krieger, der in ihrem linken Arm ruht,
während die rechte Hand einen Lorbeerkranz über ihn hält und da

mit ſein Geſicht beſchattet, ſo daß man die vom Tode verzerrten
Züge nicht ſehen kann. Die Reliefs, welche lebhafte Schlachtſcenen
ſchildern und Portraits Canroberts, Froſſards, Ladmiraults und
vieler anderer bekannter Generäle wieder geben, ſind offenbar von
einer Meiſterhand geſchaffen

Weiterhin ruhen im Gemeindekirchhof die tapfern Helden des
1. und 2. GardeDragoner Regiments neben ihrem Denkmal iſt ein
ſimpler franzöſiſcher Soldat vom 73. Linien- Regiment von der Ge-
meinde durch ein Denkmal geehrt worden, leider ſagt die Jnſchrift
nicht, aus welchem Grunde. Vielleicht einer für die vielen Tauſende,
die es gleich ihm verdient hätten.

Die alte Römerſtraße führt mich durch Rézonville und ich trete
mit Ehrfurcht in das Haus ein, in dem Kaiſer Wilhelm nach der
Schlacht bei Gravelotte zwei Tage geweilt hat. Ein elendes Bauern
haus, aber die Pietät hat die Zimmer erhalten, wie er ſie be
wohnt hat, und das hochgetürmte Bett trägt noch denſelben ge
blümten Kattunüberzug, unter dem er geruht nach heißem Tage.

Und dann gehts durch das Dörfchen Gravelotte, vorbei am
Cheval d'or, wo Tauſende von Menſchen bei der franzöſiſchen Wirthin
um ein Stückchen Brot und ein Glas ſchlechtes Bier betteln und
Stunden lang darauf warten müſſen mitten im Frieden heißt
es auch hier heute „à la guerre, comme à la guerre

Ein ſtilles Gebet halten wir auf dem Maſſenfriedhof von Gra-
velotte, wo 3000 Deutſche und Franzoſen neben einander gebettet
ſind zu ewigem Schlummer eine grauſige Erinnerung, dieſer
Wald von Grabkreuzen, eine Pilgerſtätte für das deutſche Volk!

Der neue Ausſichtsthurm gewährt einen freien Rundblick über
alle Schlachtfelder, und mit Schaudern verfolgt das militäriſch ge
ſchulte Auge die faſt unmöglichen Aufgaben, die unſeren Braven hier

geſtellt waren, und wie ein Wunder erſcheint uns heute das
Helingen.

Mit welch ſeltſamen Gefühlen, wie bewegten, dankbaren Herzens
ſtand ich Abends auf der Esplanade in Metz zu Füßen des Kaiſer
Wilhelm Denkmals! Da ſteht er, jeder Zoll ein Herrſcher und Held,
und die nach den Forts und den Schlachtfeldern weiſende Rechte
ſtreckt ſich wie ſchützend aus über das Land, das deutſch iſt, ſo weit
das Auge blickt und deutſch bleiben wird ſolange die Dankbarkeit
gegen die Männer von 70 in unſerer und unſer Nachkommen
Herzen lebendig ſein wird.

Vermiſchtes.
Höchſt ergötzliche Geſchichten über den Aufenthalt der

Abyſſinier werden der „Köln. Zig.“ aus Petersburg berichtet. Der
Prinz Damto, der ein wenig franzöſiſch radebrechen kann, hatte durch
irgend Jemand nicht nur von dem Moskauer Glocken Geſchenk,
ſondern auch davon erfahren, daß Leontjew die Moskauer erſt nach
manchem Hin und Her zu dieſem Geſchenk zu überreden gewußt
habe. Leontjew habe im Auftrage des Negus nnd auf deſſen Koſten
in Moskau Kirchenglocken für Abyſſinien zu beſtellen gehabt, das
auch gethan, zugleich aber den Moskauern klar gemacht, von den
verhältnißmäßig armen afrikaniſchen Brüdern dürften
ſie hierfür in keinem Falle Geld annehmen. Dem Prinzen
ſchien dies Alles nicht recht zu ſein, und er fragte daraufhin Leontjew
nach dem Verbleib gewiſſer Goldbarren, die ihm angeblich in Gegen
wart des Prinzen und des Pater Jefrem durch den Negus Menelik
zur Bezahlung für jene Glocken überreicht worden ſeien. Doch weder
Leontjew noch Jefrem konnten ſich dieſer Goldbarren entfinnen, was
den heißblütigen Afrikaner in ſolche Wuth verſetzte, daß er mit dem
Säbel auf Leontjew eindringen wollte. Erſt dem zufällig eintretenden
Geheimrath P., dem die Sorge für die Unterkunft und die Ver
pflegung der Geſandtſchaft übertragen war, gelang es, den erregten
Prinzen zu beruhigen, doch ſchwur dieſer hoch und theuer, an Ort und
Stelle, alſo in Moskau ſelbſt, würde er den Glockenſpendern den
wahren Sachverhalt darzulegen wiſſen. Käme übrigens Leontjew
oder Jefrem jemals wieder nach Abvyſſinien, ſo ſtehe er nicht für ihr
Leben ein. Kurzum, der Spektakel im „Hotel Europa“ war groß und
gab, wie behauptet wird, der Regierung Anlaß, den Moskauer Beſuch
wie die zweite Reiſe Leontjew's nach Abyſſinien ganz zu unterſagen.Im großen Pubkikum hat ſich allmählig eine e wlich abfällige Pet

nug über Leontjew ſowohl wie den Archimandriten Jefrem herange
bildet von Letzterem wird ſogar behauptet, daß er ſich augenblicklich
auf Befehl ſeiner geiſtlichen Behörde Strafe halber in einem Kloſter
befinde, um ſich eine gar z offen bekundete Liebhaberei für geiſtige
Getränke abzugewöhnen. Als Geheimrath P. die erſte Wochenrechnug
für die Unterkunft der Geſandſchaft und ihren ruſſiſchen Begleiter
im „Hotel Europa“ bezahlen wollte, leuchteten ihm dermaßen

iffern, und beſonders für vertilgte geiſtige Getränke, entgegen,
daß er ſofort befahl, ihm fernerhin alltäglich die Spezialrechnungen
zur vorzulegen. Letztere brachten denn auch über Manches
Klarheit. Gleich am Kopfe der erſten r figurirten an
ſtatt des üblichen Kaffees oder Thees zwei Flaſchen Champagner als
erſtes Frühſtück für den Pater Jefrem, der, wie daraufhin eingezogeneErkundigungen ergaben, ſobald er's haben kann, auch ſchon in

früheſter Morgenſtuude edlen Schaumwein jedem anderen Getränk
vorzieht, wie er denn überhaupt ſchon vor des Tages Mühe un
Laſt eine grbörgt Stärkung durch geiſtige Getränke für dringend gebote

alten ſoll. ls dieſen allzu zeitigen Champagner-Libationen c
iegel vorgeſchoben wurde, traten an Stelle der Silberköpfe an

morgentlich mehrere Flaſchen Bier. Weſentlich größere Ueberraſchungen

bereiteten dem Geheimrath P. aber noch verſchiedene, ihm gleichzeitt
mit den Gaſthofsrechnungen überreichte Extras, darunter auch ein
Forderung von 800 Rubel, wofür einer der erſten Petersburger

chneider für Herrn Leontjew's perſönlichen Bedarf Promenaden-
Ball- und Geſellſchaftsanzüge geliefert hatte. Freilich, Herr Leontjew
erklärte, er habe dieſe Auffriſchung ſeiner Garderobe als Begleiter der
Geſandtſchaft nicht entbehren können.

Ränberbanden in Macedonien. Aus Sofia ſchreibt man
„Gegenwärtig ſcheint ganz Macedonien von den bulgariſchen „Auf-
J en“, welche ausſchließlich aus Bulgarien kamen, geſäubert zu
ein. Leider iſt mit der Entfernung der bulgariſchen Banden dennoch
keine Sicherheit des Lebens und des Eigenthums in dieſer Provinz
eingetreten, denn an Stelle derſelben ſind jetzt einh eimiſche albaneſiſche
Räuberbanden aufgetaucht. Im Bezirk Kitſchevo iſt der Räuber
hauptmann Jsljam aus Garane eine Landplage und wahre Geiſel
geworden. Derſelbe war noch vor Kurzem mit einigen anderen be-
rüchtigten Räubern in p wurde aber vom ne Valie in Frei
heit geſetzt, weil man hoffte, daß man auf dieſe Weiſe ihn und ſeine
Anhänger beſänftigen und ſie zur friedlichen Lebensweiſe beſtimmen
werde. Aber die von den Bulgaren inſcenirte Bewegung war für
den mit muhamedaniſchen Fanatismus angehauchten Mann ein ge
nügender Vorwand, gegen die wehrloſe, chriſtliche Bauernſchaft
„zur Ehre des Propheten in's Feld zu ziehen“. Nachdem er ſeine
Kinder und Frauen in Debar unterbrachte, bildete er eine aus dreißig
Mann beſtehende Bande, mit welcher er Tag und Nacht die Be-
wohnerſchaft des Bezirks in Unſicherheit hält und verſchiedenen
Dörfern Contribution auferlegt. Als er vernahm, daß eine Gendarmerie-
Abtheilung ihm nachſtellte, fing er einen ſerbiſchen Landmann, ſchnitt
demſelben ein Ohr weg und, daſſelbe ihm einhändigend, ſchickte er
ihn an den Kaimakam mit der Weiſung, demſelben von der Allge
genwärtigkeit des Jsljam zu berichten. Das Dorf Podovak äſcherte
er zur Hälfte, das Haus eines gewiſſen Natſchin, der ſich in Rumänien
in Arbeit befindet, gänzlich ein, nachdem er es zuerft geplündert und
die dort vorgefundenen 200 türkiſchen Lire ſich zugeeignet hatte.

Patriotismus und betitelt ſich ein Artikel
in der Zeitſchrift „Zonentarif“. „Zum Beſuch der Schlachtfelder
um Metz ſollte ein Sonderzug abgehen, mit dem die Mitkämpfer
der glorreichen Schlachten eine ſonderlich billige Beförderung erhalten
ſollten. Herr Thielen hat als einen ſonderlich billigen Fahrpreis
28 Mark erachtet. Für die Mehrzahl der armen Teufel, die
Deutſchlands Einheit haben erkämpfen helfen, war dieſer Preis uner-
ſchwinglich, und ſo mußte der Sonderzug ausbleiben! Während die
Preußiſchen Staatsbahnen den Veteranen die üblichen 25 Kilo Frei

mitzunehmen geſtatteten, hat die Kaiſerliche Verwaltung der
ahnen von ElſaßLothringen, des ſo ſchwer von eben jenen Kämpfern

errungenen Landes, Freigepäck verweigert und nur 10 Kilo Hand
eväck geſtattet!! Man ſollte dergleichen nicht für möglich halten.
chade, daß dem Kaiſer ſolche Dinge nicht berichtet werden

Ein Haus, das eine blutige Berühmtheit hat, wird
demnächſt in Paris ab getragen werden, das Wirthshaus
Debène in der Rue Haxo, hoch oben in Belleville, nahe dem Feſ-
tungswalle, wo unter der Kommune die Geißeln niedergemetzelt wur
den. Dort war's, ſo erzählt man den „M. N. N.“, wo die Mit
glieder der Kommune und des CentralKomitees zuſehen mußten,
wie der von der fortwährenden Beſchießung der Verſailler Truppen
in größte Aufregung verſetzte vorſtädtiſche Pöbel die 50 Gendarmen
und Geiſtlichen herbeiſchleppte, die Gois, der Vorſitzende des Standes-
r aus der Roquette hatte holen laſſen. Der ſteil anſteigende

eg der Rue de Belleville wurde in finſterem Schweigen zurück
gelegt. An der Spitze des Zuges ließen die Trompeter die Charge
ertönen und die Trommler rührten die Schlägel zum Todes-
ange. Einige Megären und Petoleuſen kreiſchten, WaffenWwrgend: „Rache für unſere hingemordeten Brüder Als man an

der Rue Haxo angekommen war, machte die Kolonne auf ein Zeichen
des Offiziers, der ſie kommandirte, Halt. An den Fenſtern des
Wirthshauſes zeigten ſich die ſchreckensbleichen Geſichter der Kommune-
Mitglieder; ſie verſuchten dazwiſchen zu treten und die Menge zu
beſänftigen, ihre Stimmen wurden aber von dem Rachegeheul der
Weiber übertönt. Man ließ die 50 Geißeln in den Garken treten.
Die Gendarmen blieben unbeweglich, Einige weinten, Andere zeigten
ſich mannhaft, die Prieſter konnten ſich kaum auf den Beinen halten,
und dann begann die Metzelei ohne Kommando, ohne Ordnung.
Die Zeitungen erzählten ſpäter, daß die Opfer verſtümmelt wurden,
was allerdings auch vor dem Kriegsgericht in Verſailles nicht
erwieſen werden konnte. Der Offizier, der den Zug kommandirte,
ließ ſofort den Garten räumen und ſtellte einen Poſten dort auf.

Am Grabe der Gattin erſchoſſen. Eine erſchütternde That
wird aus dem Dorfe Elberberg gemeldet. Die Tochter des dortigen
Förſters war ſeit einigen Jahren in Dresden verheirathet, ſie kam
dieſen Sommer leidend zur Erholung zu ihren Eltern; ihr Zuſtand
aber verſchlimmerte ſich und ſie ſtarb. Nach erfolgter Mittheilung
von dem Ableben ſeiner Frau traf der Gatte ein begab ſich ſofort
an das friſche Grab ſeiner inzwiſchen beigeſetzten Frau und erſchoß
ſich, ehe es die Umſtehenden verhindern konnten.

Die Stran dung der kaiferlichen Yacht „Meteor“, ſo lautet
die überraſchende Spitzmarke einer Notiz, die wir der Deutſchen
Wochenzeitung in den Niederlanden entnehmen und an dieſer Stelle
wörtlich zum Abdruck bringen: „Freitag, 23. d, Mts., Morgens
fuhr die kaiſerliche acht „Meteor“ unter Führung des engliſchen
Capitains Gomes in völlig u See der holländiſchen Küſte zu,
als eine plötzlich aufkommende Böe die acht auf die „Eierlandſche
gronden“ warf. Den herbeieilenden Schleppdampfern „Her-
cules“ und „Adſiſtent“ der Bergungsgeſellſchaft von Zur-Mühlen
in Amſterdam gelang es unter Mitwirkung einiger Fiſcher,
die kaiſerliche acht am Freitag Abend unverſehrt von den
Sandbänken abzubringen und nach Nieuwendiep zu ſchleppen.
Während der Bergungsarbeiten ſchlug in der ziemlich hoch
gehenden See ein mit Matroſen des „Meteor“ bemanntes Boot
um; es gelang jedoch ſämmtlichen Leuten, ſich durch Schwimmen zu
retten. Die Nacht iſt wieder vollkommen ſeetüchtig, nur Anker und
Kette ſind verloren gegangen ihr Aufenthalt in Nieuwendiep ſcheint
Differenzen mit der war geſenſchaft uzuſchreiben zu ſein. Ein
deutſches Torpedoboot hat Montag die Yacht nach Brunsbüttel ge
leitet Das Sonderbare bei der Sache iſt, daß bisher
von keiner Seite eine derartige Meldung eingelaufen iſt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 29. Auguſt. Das Landtags- Mandat des

Landtagsabgeordneten Freiherrn v. Huene iſt durch deſſen Er
nennung zum Direktor der Preußiſchen Kreditgenoſſenſchaft erledigt.

Dem Direktor des Abgeordnetenhauſes, Kleinſchmidt, iſt
der Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen worden.

Amſterdam, 29. Auguſt. Bei einem Großfeuer in
Hooge Zwaluwe (Provinz Nordbrabant) ſind 43 Häuſer ab
gebrannt. 50 Familien liegen in einem Bahnhofsſchuppen. Das
Feuer dauert noch fort.

Untergang eines deutſchen Torpedobvootes.
13 Mann der Beſatzung ertrunken.

Bremen, 29. Aug. Das Torpedoboot S. 41 iſt am 28. Auguſt
in der Nordſee gekentert und untergegangen. Dabei ertranken der
Oberfeuermeiſter Reichenberg, Oberfeuermeiſtermaat Plumm,
.Feuermeiſtermaat Krüger, die Obermatroſen Urban und Aller-
kamp, die Oberheizer Wieſe und Baetzel, ferner die Matroſen
Bruckwiczky, Hannemann, Kurſcheit und Schmidt,
ſowie die Heizer Pohl e und Wimmers.
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tränke D. 2 Kümmel ausſchl. Sach 49--50. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt Weizen: loco: 132 144, Sept. 13650, Okt. 138,50, Nov.8 100 g. nete Salleſche prima re 25 a Qualität 140,50 Len denzz; beſſer. Roggen: loco: 110 115, Sept.
lt. aisſtärke 31—84. uſen 16- 30. Vohnen 18--260. Lupinen ſt o rwrra c pKlee faaten Weizgnmehi 00 drutio einſchl. Sad 21,00 22,00. Roggenmehi o 113,25, Oktbr. 115,25, Nov. 117,25, Tendenz: beſſer. Hafer:

ſrutto einſchl. Sag I. Mohn bian 285—30, grau Fuſterartitei gefragt. Ioco: 120—150, Sept. 123, Okt. 121, Nov. 140,25. Tendenz
Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen re. Ros qſleie We znſchaten 375705. befeſtigt. Gerſte: loco: 108— 156, Futtergerſte:

eizengr eie 7,265--7,76. alzkeime, helle 7,75-8,60, dunkle 6,0--7,00. r 7Schuhmacher Guſtav Emil Leſch in Kädler b. Limbach i. S. Seit ichen a o. Mal 25— 27. Nübol 4050. Petroleum *300. Solarsöl Rüböl loco: Sept. 43,20, Nov. 43,60, Tendenz: feſt.

a n 0,825/30 12,0 13,00. iritus per iter ſtill ritus mit 5 Ver Spiritus: e 7 Smann Th. Reinhardt 825 ö0 s per 15600 Liter o ſtill. Spiritus mit 50 Mt. pir (70er Waare): loco: 36,60, Sept. 40,90,Ka brauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 36,70 Mt. Rüben 39,90, Nov. 38,90, Dez. 38,80, Tendenz: ſchwach. (50er Waare:
z igt der Vaukſrmen Hall s loko: Petroleum loko 20,80.Coursberi J Börſe von Berlin vom 29. Augnuſt.3 29. Auguſt 1895 Dividende I Coursnotig Fondsbörſe. Die Haltung der Wiener Vorbörſe, Zutkerberichte.

Börſe vom 29. Aug r namentlich die bedeutende rung der S rei unterſtützte Magdeburg, den 28. Auguſt 1895. (Eig. Drahtbericht.)
e die hieſige Hauſſeſtrömung. Die Flüſſigkeit des Geldes, welche die gornzucker, exel., von alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 21,75. 22,00.

ſche 490, StadtAnleihe von 1882. l 4 102,0 ungemein leichte monatliche Prolongation, trotz umfangreicher Ab neue r en pbig
ge z TheaterAnleihe von s 17435 gabeverpflichtungen ermöglicht hat, bildete den hauptſächlichen Stützpunkt Kornzutter, z ette ernte r Produkt Tranuſito f. a. S.

f S e 3 8 3 3 53 e Zualleſche e den t e 2 17 m 10260 des hohen Kursniveaus. Noch immer ſind es ausſchließlich Hütten Berg Nachprodnkte excl. 10 Rend. 6,80—7,45. per Auguſt 6,50 E, 9,62
h StadtAnleihe 10725 werks und Bankaktien, welche zu immer weiter ſteigenden Kurſen Tendenz ſtetig. per ten Sähnler An el 2 gekauft werden. Jm Bankmarkt waren Handelsantheile und Dresd- Brodrafſinade J c Je r t S, 10,22 i b

4 e r 5 x u un re l a 10260 ner Bank bevorzugt. Schweizeriſche Bahnen bei anziehenden Kurſen Gem. Raffinade mit Faß 22,50--23,00. Stimmung ruhig.
eeiige An Central Pfandbriefe 1010 lebhafter, öſterreichiſche Werte auf Wien ſtetig. Schluß abge Hamburg, den 28. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
ſche 40 landſchaftliche Pfandbrie e. u ſchwächt auf Gewinnrealiſirungen. Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Nüben- Rohzucker I. Produkt.
eiſſe r 72 Produkteubörſe. Andauernder auswärtiger Preisrückgang Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.e Zu Provinzial Anleihe Du 10250 blieb auf dem Getreidemarkt auch heute wirkungslos. Anfangs war Auguſt 947 Dttober Dezemter 982 i. Tendenz: feſt.Linde daftsberuſsgenoſſenſhaſt e dar die Haltung ſchwach und die Kaufluſt vorſichtig, aber da ſich September 872 r Januar März 10,26.
e e leſe See er We l as Angebot zurückhielt, zogen die Preiſe für Weizen, Roggen und
w Ac en T 2a n agee Hafer an, Rüböl ſtill, aber behauptet. Spiritus flau.A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 103,00 e u„leſche ActienBrauerei 4 Hypoth. Anleihe a 101,75 G I 777 n enzuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. S S 4 10150 G Ruſſ. konſ. Eifenb. Anleihe 4 102,75 Erfurter Bank 5 Harpener Bergban 3 167,00rig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. 4 do. do. do. ber 4 Gothaer Grund Creditbank 4 131,10 G Darkmann, Sächſ. MF. 188,00 GS iger Braunkohien, 490 ypotheken Anleihe 4 100,00 G Coursnotirun en do. 49 innere Staats do. do. junge 51 114,00 G Heinrichshall s 30,75heuer Brauntohlen i r 7 S 104,25 G rente v. 1894 4 67,85 do Privatbank 3 152,80 Hibernia Shamrock. s 17470 s
ſſſch- Thür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. 41 105,00 B der Berli Börſ do. NicolaiOblig 4 Leipziger Bank 6 !I60,o0 Hildebrandt Mühlen 1154,00n Meitenfelſer Braunkohlen al o Schuldv. 2 41 105,90 G er erliner örfe Ruſſ. Boden Kredit 56 120,90 do Creditanſtalt 10 216,00 5 Hörder Hütten conv. 0

deiger Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch. 10600 vom 29. Aug. 2 Uhr Nachmittags. C d, St teige o 2 36 i r 5 1139 St. Pr. 0rücdz. à 03 a vee chibed. 8 5* Mag ebg. Priva ant 9 2 116, O. neue 94,Aſche ptwereinActien. 1894 71 5 156,90 G T 7 o do. 1890 3 101,50 Vatlerbank 117,25 Kaliwerke Aſchersleben (10 157,25 Ggen Vorſchußbant Acten 1894 8 89,00 G Preußiſche und deutſche Fonds. en S W h 4 o Deiwinger Hypothetenbank. 6128,00 gzte Dampfſchifffahrt 31, 37
Eönnern, MalzfabrikActien 1893/94 6 5 7 r Tr old Pfdhr. 5 87,25 itteldeutſche Creditbank. 5 Körbisdorfer Zuckerfabrik 104,60röllwitz, Act enPapierfabrikActien I I8eg3/94 4 4 s u do. Nente 1884 5 72,70 Nationalbank f. Deutſchland s Lauchhammer conv. 1135,90 GS Raltmanngsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 1 4 Deutſche Reichs Anleihe 105,30 do. do. 1885 5 72,70 Oeſterreich. Kredit 117 Sanrahütte 1147,10 GTheg KattunManufacturActien l ies4 o 4 64,00 G do do. 8 104,30 ungar. Gold Nente 1000er 4 103.75 Preuß. Boden Kredit 7 I148,25 Leipziger Brauerei Niebeck. 10 208,90 GDagegen BrauereiActien i 3 4 do. do 105,106 do. do. 500 er 4 103,75 do. Tentr. Boden ar. 91 1s7/25 Leopoldshaller dem Fabr.DugerfabrikAetien ist Preuß conj. Staats Anl. J o. do. j0der 4 103,75 do. Hop. B. Spield).. i 135,0o0 do. Sir 128ſ0oWie PaſenbahnActien. i 86,30 6 do do. 103,30 G do. E.G.A. 89. 1000er 5 105,80 do. do. (Hübner) volle 6 12800 5 Löwe Co. 20 318/00 Gige MaſchinenfabrikActien, 1894 28 4 4 d S di o do. do. 109 er 5 105,50 do. do. neue volle v.95 6 12525 Luiſe Tiefban conv. 2 oleſche StraßenbahnActien 1894 0 4 do. Staats Sch. Sch. 23100, do. Gold Jnveſt.-Anl. 4 104,80 RealkreditBaut 42,00 do. do. St. Pr. o 106,00idebrand'ſche Mühlenwerk-Actien ehe 1893/94 6 4 157,009 G e e s isö2; G cichsbant. 6,26 161,30 G Magdebg. Baudant Act:. 2 7200 s
rotsdorf. Zuckerfabrik Actie 894 104,50 d t re NRuſj. B. f. ausw. Handel. 9 agdebürger Bergwerk 13 310,0Dreher leiten vo 3 Erfurter Stadt Anleibe n e Ciſenbahn t 3 St d es e l a eder 533 zRaumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 4 154,090 G Ha reve dw r zu T r amm l. c Am m- Schaffhauſ. BankVerein 61 142,90 Magdeburger Pferdebahn. 6 r
emberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 87,50 G gr. 7 Ryigritäta- Schleſiſcher Bank Verein. 51 129,50 B. Mätlzerei Wrede 91,60Tigoſs Artien 1894 4 4 65,00 6 Magdeburger Stadt Aul. 7 2102,59 Prioritäts Actien. Weimariſche Bank conv. 61 S Marienhütte b. Kotzenan 2 70,52 G
ab. BraunkohlenSt.Actien 1894 s 4 do. St dic 4 1891. z r Menden Schwerte conv.. o 58,00 BEich Thür. re re metien W 53 11765 We euner u 20 Dividende 1894, Nordd aſher 2oy h l 4zaldauer Braun en-Actien e S z 9 255 777777 11 hen 5 9 2 9 e ddeutſcher Loyd 1112,Jaſgen-Weißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 1 189006 do. e e u 62 S S 7 e t Fudnſtrie Papiere. Phönir V. Aet. Iit. A.

e daſchinenfe 2 J S 93 2 2 e 7 2 0 geſt.Zeiter u abrikActien S 95,00 Kur U. Reumärtkiſche, 31 227 Dortmund -Enſch. St. -Pr. 5 148,6 e luto er zwerk m a 51 134 00 Giter Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 4 B u h P Berg 5,e iffinerie Halle Actien 1893/94 12 4 152,00 B do. nene 102,60 Halberſt.Blankenb. Eif. 51 134,00 Dividende 1394. do. do. St Pr. 5 eKaaerk uetlebener BergbauVereinsKuxe T o. Landſch. Central Ludwigsh. Bexbach. I0 243 G A.G. f. Anilinfabr. [121218,25 G Pomm. Maſch. conv. 41 s119 GAruad P ulſf färnnerſ So 00 do. do. 3 101,30 LübeckBüchen. 6 155,30 Allgem. Elektr. 240,60 G Riebeck erte 10 181.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe feo. 202,00 C z Riebeck Montanwerke 1 181,10die Tourfe der mit bezelchneten Effeeten verſtehen ſich in Mark für ein St Oftpreußiſche Zu 197789 c Na nerg Mete 2 e indeek ahnen nene 3 57 32 Aaſiger Dranntohien 182
ie s Oſtpreußiſche. 3 100,90 G Marienburg Mlawka 2 88,90 Anhalter Kohlen 817,50 do. Zuckerf 100,50r 9 3 c 3 59 2 HuderlſS Pommerſche 31 [102,50 G do. do. St. Pr. 5 I I123,75 Anhalter Maſchinen 0 46,99 B ächſ.- Thür. Braunk. 5 129,25z do. 4 W Südbabn. 96,10 Berl. Anh. Maſchinen I130,00 G n t. zu hS oſenſ e, e 101,60 G O. do. St. Pr. 5 119,60 Berliner Bockbrauerei 4 170,00 S S 7 5 c 75Marktberichte. m e 7 33, i G Sagtsahn- e 52,90 do. Böhm. Brauh. 9 242 sie Binkfüne Sttict.: 3 öros

Sächſiſche h 4 103,60 B O. St. Pr... e 120,50 G do. Brauerei Königſt. W 5 13256 do St. Pr. 12 208,860 G
[102,30 Weimar Gera o 31,69 G do. do. Pagenhofer 13 304,00 o 256,25Di W Veſe n u 8 V W r 7 Schleſiſche, altlandſch. 3100,50 do. do. St.-Pr. 4 103,60 G do. do. Schültheiß. 12 283,00 G See Slhendrſtcte: 11 iel

(Die geſtrigen Notirungen ſin eingeklammer beigefüg a um do. v andſhzfti. 3110, Verrabahn 2,1] 76,60 G do. Union Gratweil a Staßfurt. Chem. Fabr. 1850
wolle- Preis in NewYork 8 i (7 in NewOrleans 77/16 Weſtpreußiſche II B. 3 101,70 Außig Teplitz abgeſt. I do. Elektricit. W. 239,20 G Stolberger ginkKet. v i0
7 Pet l Standard white in New- k 7,10 (7,1 Kur u. Neumärkiſche 4 106,50 Böhmifche Rordbahn s do. Thierg. Baugeſ. e St.- Pr. 6 l 127,10 Ge r o um „Slandar whi ein NewYork (7, S (Pommerſche 4 1105,30 do. Weſtbahn 8 Bismarckhütte 180,00 St m h ſchine r 90
6 r e r (in W al B. e S Preußtiſche 4 I0Ss, 30 e Bahn La. B. 10 Bochumer Gußſtahl. 169,00 Sharigoer Vahne. o “96700ertific. per Juli nomin. nomin.), malz, eſtern S Sächſiſche 4 1105,30 ur Bodenbach. 5 Bonifazins Bergwerk 0 lI109,00 G Truſt Actien 10 149 00971 1 13 S Schleſiſche. I05,30 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 5 111,25 Chemnitz. Maſch. Zimm. 120,00 S pfſchiff Aet.ſteam 6,27 (6,32 /2), Rohe d e (6,57), Gu2r r Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31, 100,70 G Kaſchau Oderberg. 9875 G ESoncordia Bergwert 51,135.00 Act d u
Auguſt T ver September /s (41/5), ver ober /s Hamb. StaatsRente 3 106,10 G Kronpr. R. St. Sch. r Eröllwitzer Papier 164,09 G Wiener Guß- h
(41), Weizen**), rother Winterweizen 66 (66 Weizen per do. StaatsAnl. 1886 99,39 r 772 S Dannendaum 3 118,75 S Wurme Revier h

x T re 5 o uer 2,5h h hen e e ehe h in nen e e e tet e e E esz r r wer n z 7 do. daran 47,50 Dortmund. Brgb. St. Pr.Kaffee, fair Rio Nr. o Nr. r Sep- vangorDombrowo do. Union St.Pr.. 77.90 Sh 1080 ger Noenpber 1498 Aus Neyl, Sereg- Aucländiſte dond s er et tet WehhſelCourfe
Wheat clears 2,65 (2,65) 3 u ck er 21 (218 K u p f e r 12,25 Gotthardbahn 72 185,00 Eiſenh. Thale St.pr. 85,25 6(12,25). Argent. GoldAnleihe. 56,00 Jtal. Meridionalbahn. 127,80 loether Maſch. Act. 8 132,00 6 Privatdiscont Ig do. r u c ää r x 94,30 en Maſch. conv. 243,00 G

r Mais willi uen.Aires GoldAnl. 50 uxembg. Pr. Hnur. 79,50 aggenauer Eiſenwerk o 36,00 Schweiz 100 Fr. kz. 80,75un Tendenz für Mais g willig Chilen. Gold Anleihe 1889 a n n Schweizer Centralbahn. 51 147,00 G o convertirte 45,00 B r Riaz i 2..... t 77,10
Tendenz für Weizen: willig. Corptiſhe z Die l do. Nordoſtbahn. 6 i43,00 (Gelſentirchen Vergwerk. 6 18340 etersb. 100 P.-S.- R. z. 219,30
e. c o. unifiz. S do. do. Unionbahn 4 99, S er Zuckerfabrik B. 107,90 ß 100 f. g I168,20Chieago, 27. o 6 r e h t sties. neben Wehen Bahnen Se är Se Wenn e Se Wich 100 ſen!:

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. eizen mit lfd. Eps. Große Berl. Pferdeb. 12 297,00 Sond. I Lſirl. tz. 20,44r Auguſt 591 r 21 (62 do. konſ. Goldrente 4209,50 Ueſche Maſchinen 28 384,40 Sond. 1 Sſirl. Ig. 29,39z Auguſt s (60), per Dezember 62 „Nais per rnopol-nieige 5 Se 5 r S et kAuguſt 36/8 (361/,), Sſch m al z per Auguſt 5,87 (5,92) per Oktober mit ifd. Cps. 441 80 Bank-Actien do. Srüdend. conp.. 120 l Wien e. W. iöö ſ. z. 168,86
5,921 (6,00), Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per Auguſt do. GoldAnl. v. 1890 do. do. St-pr. s 149,00
920, 9,50) genid We iſt. Tr 8250 nS alieniſche Rente erg Märk. B. i. Elberf. 145,0 e hm c er iſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 72,5 Veriwer andels Geſ. 4 öraeTendenz für Weizen: willig. Mexik. Anleihe 1888. 6 91,70 do. Sang 6 1 ußCourſe.Tendenz für Mais willig. do. do. 1890. 633,90 Börſen Handels Verein 0 166,50 Tendenz: feſt.a 81,30 r 5 5 135,00 o Reichsanleihe 109,10 Nationalbank f. Deutſchlandrweg. Staa nl. T e eslauer Disk. Bank /2122,0 Jtal. Nenten 89,75 Gotthardbahn. 125Heſterr. Gold Rente 102,75 do. Wechſel Bank, 5 Ii0,0 B Ung. Goldrente 103,40 Marienburger h 87,76Bericht der Vörſe u Halle g S do. PapierRente. e 101,30 Darmſtädter Bank. 7 163,60 Ruſſ. Noten III 219,70 Oſtpreuß. Südbahn e 7rrereseee 95,76

Do do. SilberRente 7 Deſſauer Landesbant. 7 158,25 Convertirte Türken WarſchauWien 270,00Il S., den 29. Au uſt 1895 Port. StaatsAnl. 88—-89. 10 Deutſche Bank 9 I0os6 20 Buſchtierader 277,00 Bochumer Gußſtahl. 108,10Halle a. S., den Aug Röm. St.Anl. II.--VIII. 4 88. do. Genofſenſchaftsbank. 5 123,25 Elbethal 146,50 Dortm. Union St.Pr. 76,00
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto. Weizen ruhig Rumän. fund. 102,80 do. Hypothekenbant. 7 135,50 B Prinz HeinrichBahn 79,10 Saurahütte 146,50

122. 138 feinſter märtiſcher über Notiz Rauhweizen 125--132. Roggen feſt do. amort. 5 100,20 Disconto Commandit. s 1228,90 Berliner Handelsgeſellſchaft 106,60 arpener Kohlen 172,00
119—123. Gerſte ruhig. Brau-Gerſte 140—158, feinſte bis 168. Futtergerſte do. do. 1891. 4 88,40 Dresdener Bant. 8 177,90 Deutſche Bank e 206,25 ibernig ehe 174,60
112—125. Hafer ruhig 126 141. Mais amerik. mixed 116—-118. Donau Rufſ. konſ. Anl. 1880er 4 I02,10 BankVerein 6 1117,50 Dresdner Ban I 172 rdd. Llovd 112,00
mais 120 133. Raps e n Rübſen V Erbſen Victoria 140 160. do. oder n 4 100,60 Darmſtädter Bank e e 162,60 Hamb. Packet e e 108,00(Preiſe per 100 Kilogramm netto.) teuerpflichtige Disc.- Geſellſchaft 228 40
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Staubkalk
zum Düngen hat in großen Quantitäten

u billigſtem Preiſe abzugeben [9520
Ernst Rammelberg,

Magdebnurg.
Allein-Vertrieb der Düngekalke

für die Rübeländer Kalkwerke.

Trockenſchnitzel
offerirt frachtfrei aller Bahnſtationen

illigſt [9519Ernst Rammelberg,
WWagdeburg.

Kompfetten, Dr e ſch ſatz,
0 zölligen

ſofort betriebsfähig, verkauft billig

I. Fisentraut, Meckelſtr. 24.

Offene und geſuchte

Stellen. eFcſtſngs Geſn
Für meine Drogen und Farbenhandlung

ſuche ich per 1. Oktober er. einen jungen
S nicht unter 16 Jahren mit guter
-chulbildung als Lehrliug. Koſt und
ogis im Hauſe gegen mäßige Ver-

T Gewiſſenhafte Ausbildung zu-
geſichert. Gefl. Offerten unt. Z. 10069
an die Exp. d. Zeitung.

Vorzüglich empfohlener

zierburſche,
5 Jahre im ſelben Hauſe, ſucht Stellung
als Diener, Portier, Bote od. dergl. Er
verſteht mit Pferden umzugehen und
Gartenarbeit zu verrichten. Gefl. Off.
erbittet Gefreiter Kusnick, Defſſau,

Landſtr. 5. [0154Auf Rittergut Pansfelde bei Meis-
dorf a/Harz, wird zum ſofortigen Antritt
ein energiſcher junger Mann als alleiniger

Verwalter
geſucht. Gehalt 400 Mk. [10068

Für das am 1. Oktober zu errichtende
ArbeitsNachweisburrau,

wird für männliche Arbeiter und reſp.
Dienſtboten, ein Verwalter mit einem
Anfangsgehalt von 1000 Mk. pro Jahr,
und für weibliche Arbeiter, reſp. Dienſt-
boten, eine Verwalterin mit 600 Mark
Anfangsgehalt pro Jahr, geſucht. Schriftl.
Anerbietungen ſind bis 10. September bei
Herrn Fr. Kuhnt, Steinweg 42,einzureichen. of

Der Verein für Nolkswohl.

Oberschweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,

ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Beutler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen. [9310

10 Oberſchweizer, verheirathet und
ledig, mit ſehr guten Zeugniſſen ſuchen
ſofort oder ſpäter Stellung durch Ober-
ſchweizer Jmmler, in Reinsdobei Plauen i. B. d

Zuverläſſiger

Landwirth,
39 Jahr alt, verheirathete, beide einfache
tüchtige Leute, der Mann ſeit dem 18. Jahre
Beamter, in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft tücht. Erfahrungen geſammelt,
ſuchen zum baldigen Antritt Stellun
auf einem mittlern Gute oder Vorwerk,
zur ſelbſtändigen Bewirthſchaftung.

Offert. unt. Z. 10113 an die in
dieſer Zeitung erbeten. [1011

Ein energiſcher

Hofverwalter
findet hier während der Campagne vom
1. Oktober ab, bei freier Wohnung und
100 M. pro Monat Stellung. Schriftliche
Bewerbungen mit Zeugnißabſchrift er-

wünſcht. 0114Zuckerfabrik Pithzenburg.

Hofmeiſter, Gärtner, Kutſcher,
Schmiede u. Stellmacher, welcher die
Dampfdreſchmaſchine führen kann, Ober-
ſchweizer, Kuhfütterer, verh. Knechte
ſuchen Stellung durch Friedrich
Grosse, Leipzigerſtraße 29, I.

Schäfer ſofort geſucht. D. O. [0148

Ein j. Landwirthz
welcher ſeine Lehrzeit beendet hat, findet

ſofort Stellung bei Peter, Wall
hauſen a. d. Helme. [10019

Tücht. Obersehw. empf. ſuche
Unterſch. Zimmermannſche Schweizer-

Hof-Verwalter-Geſuch!

Auf einer größeren Domaine in An-
halt wird zum 1. Oktober d. J. ein
älterer, unverheiratheter Hofverwalter ge-
ſucht, welcher bereits ähnliche Stellungen
innegehabt hat. Derſelbe muß der ein-
fachen Buchführung vollſtändig mächtig
ſein und auch im Kaſſenweſen Beſcheid
wiſſen. Gehalt 600 M. pro anno. [0143

Offerten ſind u. Z. 10143 an die
Exped. d. Ztg. einzuſenden, doch werden
Zeugnißabſchriften nicht zurückgeſandt.

Hausmädchen,
welche tüchtig melken können, ſuchen
Stellen durch Frau Klar, Fehr a. S.,
10067] Geiſtſtraße 3.

Auf Dom. Heusdorf b. Apolda findet
eine tüchtige [(0117

Wirthſchafterin
zum 1. Sept. oder 1. Okt. Stellung.
Gehalt 300--350 Mark.

Frau M. Wilke.
Ich ſuche ein junges

kräftiges Mädchen
1. Oktober, zur Erlernung der Landwirth
ſchaft gegen mäßiges Honorar. [(0115

Frau H. Körner.,bureau, Letipzig, Burgſtr. 15. (0150 Rittergut Kreipitzſch b. Köſen.

Junges Mädchen v. Laude, welches
im Kochen etwas erfahren iſt, ſucht bei
beſcheidenen Anſprüchen Stellung auf einem
mittleren Gute. Zu näherer Auskunft iſt

gern bereit (0108Frau L. StarKe,Halle a. S., gr Brauhausſtr. 12.

Geſucht zum 1. Oktober eine ſehr tüchtige

ehrliche (99Köchin
die etwas Hausarbeit übernimmt.

Frau von der Crone,Rittergut Markkleeberg, bei Leipzig.

xSaechsa am Seüdharz.
Jg. Mädchen find. z. Erl. d. Haush.,

X weibl. Handarb., geſell. Formen u.
x Pflege d. Geſundh. liebev. Aufn. z.
X jed. Zeit. Schöne geſ. Lage am Walde.

Gleichaltr. Töchter i. Hauſe. Gel. z.
X Fortb. i. Sprachen u. Muſik. [9630
x Frau Sanitätsrath Starek.

Vermiethungen.

mit Wohnnn Ma C Leſer Geſchäfts
a zu jed. Geſchäft paſſ., zu verm.
9793] Franke, Schmeerſtr. 3.

Blumenthalſtrafe II, I
6 St., K., K., Bad, Balkon, Berg

1100 p. 1./10. [98
Näheres daſelbſt III. Etage.



Fotationgdruck und Verlag von C tto Thiele, Halle (S

Sag ale), cenenes 87. 1015 1

Sedanfeier der Stadt Halle a. S.
Sonutag, den 1. September, Abends 8 Uhr Zapfenſtreich. Jllumination. l 7 rl Ott CMontag den S. September Formn Ar Verlag von b C I k,

Borhens 6 Uhr Reveille.Vormitt. h Feier in den m guten Fertbeing zen Prämien. Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
S ränzen an die Kriegervereine tungt e Vertreter der Stadt auf dem Roßplabe, Tag der a eſchen Jetteng

t der a mit ſämmtlichen Veteranen Vichtig den See h er Wittig Jlluſtri

e, ü e en. u P11 Feldgottesd auf dem Markte, Choral, ge Landvon ſtverſammlung. ſtpredigt. V a) e ar Amis und Gemeinde-Yorſteher und Schiedsmänner, r

aprchzet dem Herrn alle Welt,“ Markull. SNachmitt. 3 e Veter Markte nach der Peißni For Se en er D r
7 o e of der Peiſnig ach der Peißnitz, ar Bezeichnung des Formulars h Stück St Sie

efür Kinder, Turner, Krieger, huns der Veteranen durch die ſtädtiſchen r. enur die beſten Fabrikate örte n, ace enn u Minne r t x a er weigen 1GeſchäftsJourngal Tö 1 2 260Tambonurſtäbe, Anſpra w. eß Oberdürgeen eiſter reutzer. 3/3a Reſtverzeichniß, in Etniage S 1 2 2 60 h
Taktirſtöcke Voltshym 4 Verhandlungs-Protokoll S 1 40 2 260 4608aktirſtöcke, Manne ſeſt du de Wd.“ 5 r 25) 65 80 150Ouerflöten und „Steh n t Sichenwa 6 r isung S 80 o 1758 KieSignalhörner, S Allgemeiner n r Die am Rhein.“ 7 rafausfertigung T 1 3 350 4608 der Rüce Konhert des Maſtttorps des Ragd, Fuſ- Regt. e. 36 S S t zum EBEkEe en u. Ordensband e de len daf Regt. R N ſee des d en eher nen Rv t eg z 10 Verantwortliche Vernehmung 70 1 1 85 240 es nichtt e FtadtMuſikkorps. 11 Aufforderun Rückkehr in den u LeichenI zu billigſten Preiſen bei GeſangsVorträge der vereinigten lieder des Dienſt s r o l e u Z.Sängerbundes an der Saale, der Halle ſchen Lieder i c a einige6 e Uhl tafel und des Vereins „Sang und Klang.“ 12/122 Rachweiß. ein gang Sireafgelder, 9 ſind bis

n rus av IC, die Kinder unter Leitung der 13/136 Vorrſchag Die od: Einlage 360 a Aſ
Maue a. S. Der Feſwplas wird el ektiſch beleuchtet. Der 14/14 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 7öl 1 2 260 160 Moendr
Muſikwerkfabritk gang von der wird außer der 7 Typren c e 70 ſchlagurund Jnſtrumenten-Handlung, durch eine interimiſſiſche Brücke v t. 16 hrinaeheſteinigung e Staats

nete Leipziger Strafe Abends 11 sffigteller Schluß des Volksfeſtes i LoS J S Zur Betheiligung an dieſer Sedaufeier werden die Behörden, ſowie 3 V dern e hdie gelawtte w. unſerer Stadt hiermit eingeladen. e t die Tüv a ugu e J S 2 gNamens der r r Kommiſſion der ſtädtiſchen Behörden Z r e 5 T z widdFeine Staude, von Holly, Sommer, Lüderis, Skengel. Sinn nes eine S und P7 e a 7 7 «0Herren u. en be 2 Feblanei DieKriegervereinsſache.
igenen Weruns erſter Zu chneider gear denet 19 Die Vereine treten am Montag, den 2. September Vormittags e r r en e S Miniſt

Tadelloſer Sitz 9 2 V in der „Halleschen Actien-Bierbraueret“ am Roß Gewerbe, Multer I&itel v e Duches
Groſſtädtiſcher Chie platz an. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen der Kameraden (60 1 10) 1 45 180 325 kolonnFeinſte Verarbeitung erſucht e 28 n d. Reſult. d. Eini piN Täglicher Eingang von Neuheiten F 2 r b. Manbver ntſchid. e ſind bibeſter deutſcher u. engl. Stoffe. 40 d Sheh. Weſſer i S 60 1 J n 180 325 d

des R

Muſter, Maaßanleit 1 180 2 50 3 525 iußläruſtete d ghanleitung Photographisehes Atelier von I. Minzloff, 31 Seele Vier F c 52 n
(0168 tüslieh geöffnet von 9--6 UVhr, o 180) 2 50 3 5255 n.J Preiſe wie bekannt am billi er Kl. Ulr ichstrasse 18a J Hne von U--4 WVhr. 32 u n Art. 24 sub 10) b W s Befehl

w a t l 9 2 l 7 8 leG. Assmann. a 33 Staatsſta teuerliſte Muſter Titel i n willenJ o 251 225 3 20 4 7 hm Akademische Cehranstaſt hen eheauſes außerha r Dorflage 30 55) 80) 1105 175 eſontür feine Bamenschneiderei. (9981 32 BauConſens 60 1 10 1 45 180 32 große
W. Fregeser Gründlicher Unterricht in Hassnehmen, Schnittzeichnen, Za- 36 c. r G. fiucht. Pfin aloe

Uhrmacher, schneiden und praktischen Arbeiten. Beginn des Kursus am e ein 1110 1 45 180 32 SadiRathhausſtraße 12 J. und 15. eines jeden Monats. Auf Wunsch Schnell-Kursus. Systom nmeldeBeſch i g. 25 45 60 85 150
J rgrr zu roſtes der Berl. Akademioe. Clara e 7, II. 38 i haltung von ver l 80 on 17 und x

Lager aller Gattungen h o 175Billi gite Der mit v. A. unter 39Ueberweiſ. Bonn 35 45 50 90 wena e Pieſſe. Heelle Garantie eichnete auonyme Brief An u. Verkänfe. n wen h a ſt öulics Reparturen an r n Verpachtungen. Titel od. Einl.) (60 110 1 45 so 325 ſönlickMia v werken ſchnell, ift bei mir an die falſche er r S s üb. n Sehnnn c 75 1 5 77 ihn betig und billi orladung zur Unfallunterſuchung 30 55 80 105 175 ſickAdreſſe gekommen, ich habe Schöne Villa 43 Krankenkaſſen Verſ. Anmeldung 30 55 80 105 i Se

7 mm denſelben aber weiter be- r 2 e 85 150 von dS S F u nde-Dienſtbücher 751 450 8-fördert. (0155 h q Th 46AufrechnungsBücher f. Alters und auch8 V. Zimmermann. II le r10 70 al 4 l 4 8 50 12 15 27ntrag auf Krei 1 10 1 45) 1190 3408 Venkendorf. 12. mmer mit grogsem Garten 18,5 r 48 Liquidation über Reiſekoſten und nempfehlt ist sofort preiswerth zu verkaufen. Nur Tagegelder 30 l rZur Anfertigung von 0163 Selbstkäufer wollen sieh bitte melden a Aue nan V 39 89) Hosin reichster Auswanlſe Herbſtmänteln wo unter Chiffre J. K. 5994 bei Rud. 50 Beleg d en daſtstrins 30 e 58 1 05 U Spa
Kar r It' jeder Art, empfiehlt ſich den geehrten Damen Mosse, Berlin S. [9884 abgangs r 140 2 2160 460 gekelmrodt sche Frau Mansen, Forſterſtr. 21 I. Vorzügliches gae St od. a 1 J 180 250 3 525

Musikalien- 7 2 ebeliſte (Titel od. Ein 1 1 80 2 50) 3 525l 53 euerzettel. 75) 1 40) 2 260 460S u. Instrumenten- Handlung Contor von A. v eder t er u I 7 Finahneret 75 1 2 260 163
Reinhold Koch, durchgängig Zuckerrübenboden, unweit etzelchniß der Einnahmereſte anBarfüsserstrasse 29. Händelſtraße 31. Zu g Stadt nd ekerfädrit e re (Tit. oder 751 2 „pe n

Morgen groß, Gebäude und Jn- m T TAoltosto MusiKkalienhandlung Wintercervelatwurst ventar in beſtem Zuſtande, ſoll vom 56 Verhandlungen über die Erörterung hatt
am Platze. (0147 in Fotta Beſitzer verkauft werden. Offerten bitte 57 Der Einkommenſteuer u. Ergän- ſchieS. in Fottdarm, s Z. 10153 in der Exped. d. Ztg. zungsſteuer- Berufung nebſt Verh e ſeinste r er- niederzulegen. [10153 v an die Gemeinde Vor- 1 1 80 50 z 52 deu. Westrfäl. aare, 3 52 ernur erſte ie vorzügli d Einen Poſten Ramboniſſet 58 Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau Vä

romme I Umſchl., für weibl. Arb. braun watualität, Westfäl. Winterschinken H l-L ümſchl). el 10 vempfiehlt in allen Preislagen im Ganzen u. im Aussehnitt Amme Ammer m s o n
zu billigſten r hres empfiehlt hat z D 9 wieu Mittelſtr. Wiehmann, Dom. Jchſtedt, 3H. lüders Eee obere Sbuiſt. Julius Bethge, b. Ringleben, (Kyfſh). e h

S T 5 1 S n upc Leipzigerstr. 5. 0145 Restaurant, St W h un 9 wo Imit voller Conceſſion, Bierumſatz p. t ar egereynung es yormu ars e mNur für Kenner! 600 hl n W h Nr. I J a daGarautirt neue, geriſſene n r r e e e Miſt unter günſtigen Bedingungen ſofort g 0 Sa nsorodern K. durch Mich pe berkauſen, gung r I Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) 60 110 145] 1490 3 m
mit den ganzen Daunen, zart geriſſen, II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.verſende ich in Poſtpacketen netto un von Kreis, Unfall, Invaliden Mz 7 3 45 Pfd. e v r. m vent v F 3 8 3 veFernſprecher 151. halbwei pro 15 20 tt eirathsurkunde d. 5 10 FWe e tettaee 5 ſye Neehy, orel Lorheiget K. ette Schweine n

Mädchen welches ſchen kochen elernt s Yfendung des Betrages. 19615 und ca. 80 Stück weidefette VI Standesamtliche Ermächtigung S t 1 1 90 3 40 dha, als Scholawün auf ein Ritter- 0 Muſter gratis und franco. 2 p. I vunu Aufgebots Protokoll 8 110 1 43 1 3 40 de
ut mit großer Milchwirthſchaft und r Was nicht gefällt, nehme zurück. Fährlings Hammel I VIIIGBeſcheinigung über efoizie Ehe 8 5
en geh t 2 Friedrich Tegge, verkäuflich: Vorwerk Kreuz, Königliche ſchließüung S 1 10] 145 1 90 3 407 9gei in r. e er Stolp i. Pommern. Domaine Lettin. [0159 T Heiraths Urkunde 60 111 145 1 9 3 40beendigt hat, angenommen. Gehalt o höchſte Kreiſe für abgel. Gar I An Seſheiniguns f. die Taufe T 13 d

nach üebereim in 8 S rn Töchterpensionat 4 C ufgebots Urkunde 110 145 1 90 3 40 re ft. Gefl Off. unter derobe, Militär- Uniform x 3 An s JW wirthſchaftl., wiſſenſchaftl. u. geſell ufgebots-Aushan Ermächtigung 60 1110 145 1 90 3 40Z. i. 8337 an Rudolf Mosse, ſchaftl. Ausbildung, angeneh. Heim Altmann, Dreyhauptſtr. 1, I. XIII Beſcheinigung zum wecke der Taufe aGalle erbeten. (10130 S horzügliche E d 86 W ißk I und der Beerdigung 60 1 10 145 1 90 3 40 k2 Halle. Fr. V. Haase, Magdcborgerst 31, et oh XIVAusweis-Beſcheinigung ſie die Be ſDas große Grundſtück Friſhgrbrammern, 577 kauft Carl Blosfeld, Wringeeſte 18. v en 11 u 190 3 40 t
und 5000 9m). d „94 terbe- Urkunde 60] 110] 11451 1 3 40Gene s S., Magdeburgerſtr. 67, zu Steinfreien Staub z. Düngen, r 0 aw eizen W Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! n

r “7 Bau dere günſtiger Kalk E 0 tt Thi le 3 ruck d We lz„unmittelbar am nhofe, iſt preis offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit ausgezeichnet im Ertrage, ſehr winterfeſt,werth zu verkaufen. Auskunft len lieferbar, R. Serager, Halle a. S., empfiehlt tut Sagat. o e uch erei un r ag,
Saehsse 4 Co., Halle a. S 9588) Magdeburgerſtraſße 60. R Domaine Karlsroda Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Ünterhändfer verbeten. [0166 Kalx wer o Stedto 2 b. Roßla (Harz). t
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